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König Ednard von England
als Politikern

Jtt deii Tagen, wo alle Weit nach Kiel blickt,
wo « zivei der iiiächtigsten Mouarcheii der
Erde freundschaftlich begegnen nnd Gedanken:
austaufch halten, liegt es nahe, sich mit dem
erlaiichteii Gaste des deutfcheii Kaisers, mit dem
Köiiig Ednard von England, in feiiier Bedeu-
tuiig als Politiker nnd Staatsiiiaiiii zu beschäf-
tigeii. Es diinkt tiiis dies ttm so wichtiger,
weil König Ednard in Der ktirzeir Zeit seiner«
kliegierrtiig als Politiker nnd Staatsinaiiii Ueber-
rafcheitdes, ja Große-J geleistet nnd alle früheren
sjliifcljctiitciigeit über feine staatsmännische Befähi-
gung iiiid Anteilnahiiie an der Politik, sowie
über die Sljlcicht tiiid deii Einfluß eines englischen
Königs itberhaiipt Lügen gestraft hat. Es kann
keiiieiii Zweifel unterliegen, daß Köiiig Edtiar«d
der klügste ttiid einflußreichfte Moiiarclj ist, der
seit Jahrhiiiiderteii auf dein englischen Throne
gesessen hat, denn er hat die deiiiokr«atifch-poli-
tifche Legeiide, daß in England iiitr das Parla-
iiieiit nnd die Der Parlaiiieiitsntehrheit entsprechen:
deii zlliiitister rcgieittsii nnd die Politik niachteti,
der König aber« iitir Dekorationsfigtir sei, gründ-
lich zerstört. Es geschah dies hauptsächlich da-
ditrch, daß er bald nach seinem Regierungsantritt
persönlich in den laiigtvierigeii füdafrikaiiifcheit
Krieg eiiigi«iff nnd verhältnismäßig rasch dann
mit den Bureii den Frieden zustande brachte.
Unter König Ednards Regierung fand atich der
Abschluß eines Schutzvertrages zwifchen England
»und Japan statt, wodurch jedeitfalls England
einen starken Freund gegen Ritßlaiids Erobe-
rnitgspläite in Afien gewonnen hat. AufKöiiig
Ediiards Wunsch nnd Willen fiihrt man auch
deii rasch vollzogeiien koloiiialeii Ausgleich Eiig-
laiids ttiit Frankreich und die Beseitigung der
Spannung zwifchen England und Frankreich in
Eghpteii zurück. Dadurch hat aber England
auch erreicht, daß Fratikreich in seiner leideit-
fchaftlicljeii Begeifterttng für sein Bündnis mit
kllnßlatid etwas abgekühlt worden ist, denn die
Politiker in Paris haben einsehen müssen, daß
die enger gewordene Freundschaft init England
der fraiizöfischeii Repitblik in wenigen Moiiateti
iiiehr Segen gebracht hat, als das Biindiiis iiit
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Rußlaiid seit zehn Jahren. Jiiwictveit König
Ednard von England im rufsifclj-japaiiifcheic
Kriege feiiie Hand im Spiele hat, und ob nnd
wie er die Tibetfrage zwischeii England und
Rußlaiid löfeti wird, das ivolleii wir jetzt dahin:
gestellt sein lafseii, jedeiifalls ist aber soviel be-
wiefeii, daß König Edriard sich als gefchicktefteii
und eitiflitßreichfteii Politiker der Gegenwart er-
zeigt hat. Da fragt es sich denn vor alleii
Dingen auch, wie die wahre Gefiiiiiiiiig des
Königs Ednard gegenüber Deutschland ist, zu-
nial iiiaii in der englischen und deiitscheii Presse
viel von den wachsenden Gegenfätzeii und �lieben:
bnhlerfchaften ztvifclieii England und Deutschland
redet. Da foll England das Erftarkeii der deiit-
schen Flotte und das Lrlacljstciiii Des deutscheit
Handels nnd Der deutschen Jiiduftrie attf dein
Weltmarkte fürchten. Gewiß tritt Deutschland
auf dem Weltmarkte vielfach als Englaiids Kon-
kurreiit auf, aber« daß diese Konkurrenz sich zu
einer Feindschaft entwickeln ivii«d, daran möchten
ivir iioch iiicht glauben. Giebt es doch in Eng-
lcittd aiich noch ruhige Bettrteiler der« Dinge,
die da anerkennen, daß Deittfchlaiids Flotte iiiid
Handel England auf Nieiifcheiicilter hinaus nicht
gefährlich werden kann, weil Englands Flotte
iioch dreimal größer ist als die deutfche und
Englands Handel den deutschen ttiit das doppelte
überragt. Dazu kommt, daß England und
Deutschland ttiit einander einen sehr großen
Handel treiben. also die beiderfeitigeii Haiidels-
iittereffeir sich vielfach ausgleichen. Als einen
bedeutsamen Fingerzeig iit der Beurteilung Der
Politik König Ednard-Z niöchteit wir aiich er-
wähnen, daß große englische Zeitungen den stönig
Editard wiederhtlt als den ,,paec·--iiial er«. d. h.
als den ,,Friedeiisiiicicher«, gefeiert haben, und
wir hoffen nnd wiinfchetn daß in dieses gr«oße
iiiid hochherzige Programm des Königs Ediiard,
des Ohciiiis des Kaisers Wilhelm, auch iirch die
Politik paßt, die England gegenüber« Deutfchlaiid
treibt. Wohl sagt man, daß heittzittage die per:
fönliche Freundschaft und der Berioandtfchafts-
grad zwischeii den regierendeti Fürsten keinen
inaßgebetcdeii politifcheit Einfluß iiiehr üben, aber
daß die nahe Verwandtschaft und Freundschaft
zivifcheii dein König Ednard und dein deutschen
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Kaiser den gegenseitigeu politischen Erfolg für
die Beziehungen zwischen England und Deutsch:
laiid hervorbringen soll, das glauben wir auch
tticht. 
Politische Ueberfiain

�Seminare! Reich.
König Ednard von England ist atti Sonn:

abend iiachniittag iiti Geleite eines stattlicheii
britifcheii Geschwaders in Kiel eingetroffen und
vom Kaiser Wilhelm mit großer« Anszeichiiiiiig
empfangen worden. Dein erlauchten englischen
Gast waren schon bei dessen Ankunft in den
deutschen Oöeitiiifserii in Bricuslttlttel auf Befehl
des Kaisers besondere iitilitärifclje Ehren erwiesen
woideii, iiideiii dort Ehrenwacheii der« deutschen
Marine und der Arinee Aufstellung genommen
hatten. Während der Weiterfahrt des Königs
von Bruiisbiittel dtcrch den Kaiser Wilhelm:
staiial nach Kiel waren zii beiden Seiten des
Kanals Truppeii aufgestellt. Auch die Ankunft
itt Kiel vollzog sich vorwiegend in iuilitärifcheiii
Rahmen; sämtliche Schiffe iiti Hafen hatten zu
Ehren des hohen Gastes gcflaggt.  fand als:
bald nach Ankunft der königlichen Yacht iiti
stielerHafeiiDefilieieottr auf der «Hohetizollerii«
statt, abends 8 Uhr war große Galatafel aii
Bord der Kaiferhacht

Die ,,Nordd. Allg. Ztg.« widinet dein Könige
von England zu feinein Besuche in Kiel einen
kurzen Willkoiiinieiisgrttß. Jii demselben hebt
das offiziöfe Blatt hervor, daß deiii aitfbliiheiideii
deiitfch it Segelsport eine auszeichnende Anerken-
iiuiig feiner Leistungen durch die denselben zit-
gewendete fachkitiidtge Aufuieikfaiitkeit des Ober:
liauptes der englischen Nation zu teil werde.
Weiter« wird in der« gedachten Auslasfiiiig betont,
wie die junge deittsche Qllariiie stolz sei, den Chef
der größten striegsflotte der Welt an der Haupt:
stcitte der Friedeiisarbeit zit begrüßen, woran
der Lllitiifch gckiitipft wird, daß die freundschafts
liche �Begegnung Der beiden Monarcheti zur Be:
feftigitiig der allgemeinen friedlicheii Tendenzen
in den Beziehungen der Nationen dieiiett möge.

Atti Freitag ging auf der ttieler Föhrde
wieder eiiie Wettfahrt des faiferlichen Jjlachtklitbs
vor sich. Abends war größere Tafel beitn Kai-
ferpaar, an tuelcher auch Die in Kiel bereits ein:
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getroffenen fremden Flirftlichkeitein PriitzWilheliit
von Schweden und Fürst Albert von Nionaco,
teilnahnien.

Auf Lrkitiifcls des Reichskaiizlers ist attch der
Staatsfekretcir des Auswärtigeii Amtes, Frei:
berr von Richthofein in Kiel angekomiiieih ttiit
bei Der Nloiiarchenbegegiitiiig cinwefeiid zu fein.

Das preußifche Herrenhaiis genehmigte am
Freitag das Wildfcljoiigefetz itt der Fassung des
Abgeordiieteiihaitfes, stimmte ebenso dein Gefes-
ciitioiirfe betreffs der lciiidlicheii Fortbildungs-
fchuleii in Fgefseiiskllasfctii iiach Den Beschlüssen
des anderenHarifes zit und erledigte daiiiiEifeii-
bahupetitioiieii. Aiii Sonnabend bcfafzte sich das
Herrenhaits ttiit kleinen Vorlagen und ttiit Pe-
titioiieii.

Jii Roftock tagte ain Freitag und Sonnabend
der 32. deutfche Aerztetag

Deutschland wird gleich Fraickreich wohl ge-
nötigt sein, der Regierung der Negerrepublik
�Qahti auf die Finger zu klopfen. Denn nach:
dein der fraitzösische Gefaiidte in Port act Pritice
bereits dieser Tage ttiit Steinen beivorfen wor-
den war, wurden ain 23. Juni gegen den Wa-
gen, in wetcheiii Der französische und der deutsche
Gefandte gemeinsam eine Spazierfahrt unter-
nahmen, abermals Steine geworfen, doch blieben
beide Diplomateii iinverletzt Die französische
Regierung hat bereits befchlofseii, ein Kriegs-
schiff wegen dieser Aiigriffe auf ihren Gesandten
itt Port au Prince nach Hahti zu entsenden;
hoffentlich steigt tticiiaitch die deutsche Regierung
den Wollköpfeii itt Port ait Priiice eiiergisch
aufs Dach.

Berlin, 2:"!. Juni. Generalleutiiaut von
Trotha telegraphiert unter dem Juni
ans Okahaiidjcit s� Die erste, zweite und vierte
Koiiipcigiiie des fseldregiitreitts Nr. 1, die dritte
Batierie und die Maschiiietigewehr-Abteiliiiig
 Graf Saiti«iiicr-Jeltsch! sowie die Baftardabtek
liiiig unter Niajor von Eftorff verhinderte die
Her«ei«o am Attsioeicljeii itach Nordosten itnd
wird nach Ofoiidetna gehen, die Verbindung
mit Oberlentiiaiit Volkmcriiii herznstelleir.
Weiter enthält die Depefche iioch ausfiiijrliche
Angaben iiber die Dislokatioii der deutschen
Truppein
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Der Ilicizorutdhern
Roman von L. Jdler-Derelli.

 Fortsetzung.!lslachdrua verboten!.
,,Neiti«, erwiderte Viktoria, ,,Adoptioii ist

ausgefchlofsein Jch habe zu oft unsere Familieii-
paviere diirchblättert, um das iiicht genau zu
wissen; es ist sogar an manchen Stellen aus-
drückliclj bemerkt. Jst sie wirklich aus dem
Arbeitsftaiida so ist ihr Sohn tticht für das
Majorat berechtigt, und wenn ein Fürst sie
adoptiert und als fein Kind erzogen hätte;
dann geht Eberhard vorn«

Herr von Westen nicfte.
»Es pflegt iii den Adelsfaiiiilieii immer so

zu fein; ich hatte diefeii Bescheid erwartet.
Frau Lliitoiiie behält als Witwe ihres Onkels
eine sehr bedeutende Einnahme. sie wird immer
eine reiche Frau bleiben, jedoch die Güter trittst
sie heransgeben.«

»Aber tvie foll das Gensiacht werden» fragte
Viktoria zweifelnd. ,,Eberhard darf doch ebeiifo
wenig einen direkten Betrug itt Ihrer Faiiiilie
dulden. Es wäre das einfachfte, Jhr Bi·itder
fragte die junge Witwe, aber, da sie um die
Sache weiß iiiid ruhig das Majorat für« ihren
Sohn angenommen hat, wird sie auch nicht die
Wahrheit sagen. Verftehen Sie iittii übrigens
das Jiiteresfe, ioelches Frau Antoitie hat, Herr
Eberhard zu heiraten?� Als feine Frau wäre
sie für immer vor· jeder« Nachforschung gesichert!«

»Das dar«f jetzt itni so weniger gefcheheii«,
erklärte Viktoria bestimmt. ,,Eberhard hätte
es aber attch niemals getan. Jn diesem Punkt
kann ich für ihn bürgen. Nehmen Sie unsern
besten Dank, Herr Assefsor, für das Interesse,
das Sie ttiiferer Familie beweifeii!«
l Herr« von Westen erhob sich.
z ,,Gitädiges Fräulelii«, sagte er bewegt, »das

ist tiitr ein kleiner Dienst, den ich der Faiiiilie
Thuriit leisteii koiiiite. Bielleicht aber komme
ich iioch einmal itt die Lage, Jhneii meine gatize
Ergebenheit beweisen zu köniieii!«

Er führte die Hand des juiigcit Mädchen
an die Lippen, und beide fchiedeti von einander,
ttiit Der treueften unausgefprocheiien Liebe im
Herzen.

Zwölftes Kapitel.
Die Turruuhr der Dorfkirche zu Thitrin

hatte eben die elfte Stunde geschlagen. Es
war eine fiiifter«e Novembernachh ein leichter
Sprühregeii glitt zur« Erde nieder und zerrifsene
Wolken jagten, vom Sturme getrieben, rastlos
über· der« schctiiiiiieriideii Erde dahin. Leise öffnete
sich die Flii«chhoi·spforte; eiii Schatten, so fehien
es, hufchte von der Straße hinein 1111D verbarg
sich hinter dein Stamm Der uralten, großen
Linde, die dicht neben Der Kirche stand. Wie:
deriiiii tiefe Ruhe, iiichts regte sich auf der
Dorfftraßa langfaiit und vorsichtig löste sich der
verdeckte Schatten von dem versteckteii Baum:
ftainiii, leise rafchelte eiii Schlüssel ait der
Kircheiitiiry iioch ein vorsichtiger Blick ringsum,
dann öffnete sich gerätischlos die Tür und eiii
Maiin fcijliipfte in die Kirche.

Es war der« Scittlerkcirl Die Baroiiiii voii
Thuriii hatte ihm hundert Taler verfprocheiu
ioeiiii er, ihr« zit Liebe, genau nach der versteckten
Schrift suchen wolle, iittd der« bliitarnie, junge
Nlenfch, voiii Geld geblendet, versprach es.
Füiifzig Taler· hatte sie ihm darauf sofort aus-
gezahlt, die andere Hälfte sollte er bekommen,
tveiiii er· entweder ein Blatt Papier gefunden
oder sich genau überzeugt hatte, daß überhaupt
kein Dokniiiettt in der Kirche vorhanden sei.
Jit der Nacht iiiußte es geschehen, weil am
Tage Pastor iiitd Gemeinde berechtigteii Eiii-
fpritch erhoben hätten; die Stuiide war der

gnädigeii Frau gleich.
karl ttiit elf Uhr anfangen zu fliehen, dann
war er sicher bis zwölf fertig. Denn von
zwölf bis eins war die Gefpenfterfiunde, und
der« kecke, junge Maitn war, trotz allem Blute,
doch ein richtiges Thuriner Kind; er glaubte
air Gespenster, weint er es auch nicht zugestand.

Jiistinktiv fühlte er das Unrecht, das er zu
begehen im Begriff war, indem er das Gottes-
haus frevelhaft heiinlich durchfuchte, und ein
eiskalter Schattder ilberlief ihn. Mit großer
Sorgfalt zog er deii Schlüssel von außen ab
uiid verfchloß die Kircheiitür von iniveiidig; so
konnten ihn wenigstens Menschen tticht ftö.eti.

Eiiie kleiiie Laterne erhellte iiitr iiotdi·trftig
deii weiten Raum. Dunkel ittnhiillte die leereii
Holzbänke im siircheiischiff Bebetid blickte der«
junge Mann itt die« Höhe. War es tticht
eine weiße Hand, die da voii der Kanzel herab
winkte? 9ieiii, es war nur das filbergesticite
sti"eitz, das hell von der schwarzen Saiitiiietdecke
cibfiacik ttarl Frei wollte über sich selbst lachen,
wie hatte er so über die ihiii wohlbekannte
stanzeldecke erfchrecken können? Aber ein Lachen
wollte ihiii tticht über« die Lippen iiiid fein
Gesicht verzerrte sich nur. Seht raffte er aber
all feinen Miit zu saiiinieii uiid ging ttiit festem
Schritt auf deii Altar zu. Er schob die Bibel
beiseite, die für den Gebrauch des Geistlichen
bestimmt, dort immer lag; er rückte die grosieii
riersilberteii Leuchter fort und guckte hinter das
Ki«rczefix. Auf dein Altar selbst war die Schrift
nicht. Nun fiel feiii Blick auf das Altarblatt,
eine große, wertvolle Holzfchnitzerei iiiit vielen
Figuren und Berzierungeir. Es war uiiniöglich,
daß der verstorbene Baroit das Blättchen in
eine Der Verzierungeti gekleinnit haben konnte.
Die pofaiiiienblaseitden Engel itiiteii untersuchte
der junge Handwerker genau, so weit fein Arm
zu reichen vermochte, das Altarblatt aber hatte
doppelte Maiineshöhe und er fah sich nach einein

Da wollte der SattlerYfGerät um, ttiit detii er auch die oberen Figttreii
betafteii konnte.

»Ja! hätte mir einen Stock iiiitbriiigeii
intlsseii«, murmelte er halblaut, aber er erfchrack
vor dein Klang feiner eigenen Stimme riiid
ilopfendeit Herzens fah er sich ttni, als der Schall
ans der Tiefe der Kirche zurücktöitte Er ging
uiii deii Altar herum, da entdeckte er hinter
deiiifelbeii einen großen Stab, an dem ein Löfch-
hiitcheii befestigt war. Der Kirchendiiier bettutzte
das Werkzeug, riiii die Lichter aii dem großen
Kronleiichteiz die bei deii Abendgottesdiensten
cingeztiicdet wurden, ivieder auszulöscheir. Freudig
ergriff Der Sattlerkarl diesen Stab; er ging,
die Laterne hochhalteiid, wieder ziini Altar
zitriick und begann nun, auf das Sorgfältigfte
alle Ecken der kunstreicheit Schnitzerei zu durch:
stöberii. Aber darüber verging, ehe er sichs
versah, wie im Flitge die Zeit. Er hatte noch
tticht alle Zierateii des großen, figurenreichen Altar-
bildes betastet, als die Titrniiihr die zwölfte
Stunde ztt schlagen begann.

»Zivölf Uhr!" murmelte Karl und feine
Haare fti«äitbteii sich. »Es dauert läiiger, als
ich es dachtet«

Da hörte er plötzlich, wie voit außen an der
Tiir gerüttelt wurde, und er fah iiti itiifichereii
Däinitierliclst feiner Laterne, wie die Türkliisike
sich bewegte. »Gott sei iiceiiier Seele giiädig«,
dachte er entfeht, �nun koiiimt der Teufel und
will mich holen!�

Der Stab entfiel feiner Hand und blieb
vor dem Altar liegeti. Als bald darauf aber
Dann auch heftig ait die Tür geriitteit wurde,
stürzte der junge Mann auf die Knie itiid
drückte das brennende Gesicht aitf die kalten
Steine des Fußbodens Jeden Augenblick glaubte
er eiiie Faust im Genick zu fühlen; er fah Den
Tod tiiid die ewige Berdaiiiiiiiiis deittlich vor
Aitgeii uiid eisiges Entfetzeii schüttelte ihn.

tsortsetzung folgt.!



Nach Deutsch-Siidwest-Afrika werden, nach
der« ,,Voss. Ztg.«, arti 2. Juli 14 Offiziere ttrtd
zrvei mobile Kompagnien der« Eisenbahntrttppe
nach Swakopntttttd abgehen. Mit dieserrt Trans-
vort roird zugleich eine beträchtliche Menge att
Eiseubalsrtrrtctterictl hinübergeschast werden. Die
Eittieudtttttt der Eisenbahntrttppett erfolgt atts
Ltsrtrtsizls des Gerteralletttrtctttts v. Trotha. �-
Fitr den Bart der« Ltavibcthtt in DeutfchsSiidtttest:
Htfriict hattte die Vaufirnttt Arthnr« Koppel in
Berlin irrt Blai 300 italienische tllrbeiter nach
der« Kolouie kommen lassen. 130 Diefer Arbeiter
nnd von der« �Bertvaltung Der bltegierttrtgsltalstt
tibernottttttett worden. Die Oolzssbedittgttrtktett
sind bei beiden Teilen im ganzen die gleichen,
iudrnt die Arbeiter bei der Staatsbahtt 4 Akt.
und freie Lterpfleztttrtg täglich erhalten, socihrettd
die Arbeiter bei dem Unteruehttter 5,50 Pl. bis
ti M. Tagelohn beziehen, sich dafür aber selbst
belöstigett tnüssetu Der Unternehmer liefert voll:
ständige Lterpflegttrrg für 1,35 M. täglich. Wie
nach der· ,,s!lat.-«Ztg.« verlautet, sind jetzt wieder«
100 italienifcbe Arbeiter attf dem Wege, die
ursprünglich fiir das Gottverttettrettt engagiert
trtarett nnd ttrtrt bei der Otavibcthn Beschäftigung
finden dürften·Italien.

Vlnlcißlicls der« Ertthiilltttrg des Goethe:
Tenkmals haben König Viktor Errtattttel nnd
der« Bürgermeister von Rom Fürst Colouna an
den deutschen Kaiser· Telegramttte gerichtet.
Dasjenige des Fürsten Colontta hat folgern-en
Wortlaut.

»Antäßlich der« Ettthiillttttg des von Ettrer
Riajestät dieser Stadt gestiftetett Denkmals vet«-
biudc ich mit Dem Danke der Römer siir das
hochherzige Geschenk die Beteuerttttg, daß wir
in diesem Martrrorbilde eine erneute Bestätigung
der ittttigett Freundschaftsbattde, wie der Ge-
dankenfreilseit und Gesittrtng erblickert, durch die
der unsterbliche Goethe in dem großen Namen
»Rom« Jtatiert nnd Deutschland mit einander
verknüpft hat.�

Auf die vom König von Jtaliett und dem
Bürgermeister von Rom Fürsten Colortrra dem
Kaiser übersartdtert Telegramnte erwiderte der
Kaiser folgendes:

,,Setner Majestät dem König von Jtalett.
Sehr gerührt dttrch Dein liebensrviirdiges Tele-
grarnrn danke ich Dir, der Enthiillttttg des
Derrkntals des großen Dichters beigewolsrtt zu
haben, der so viel beigetragert hat, Jtalien
Deutschland teuer ztt machen. Wilhelm«

»Fürsten Prospero Colonna, Bürgermeister
von Rom. Jch danke Ihnen für Jhr Tele-
grantrtt sowie für die Gefühle, die Sie so fr·et1ttd-
lich sind, Mir attszttdrücketn Mit großer Freude
habe Jch die Nachricht von der Ertthüllttrtg des
Goethe-Standbildes vernommen. Jch hoffe, daß
das Denkmal des berühmten deutschen Freundes
und attft«ichtigert Bewurtderes Jtalietts und der«
Stadt Rom beitragen wird, die Bande gegert-
seitiger Freundschaft und Achtung, die Unsere
beiden Lärtder einen, enger ztt schließetn

Wilhelm l. R.�
Rom, 23.Jttrti. Anläßlich der heute. statt-

findertden Ettthiillttng des Goethe-Denkmals
schreibt der ,,Riessctgiere« in seinem Leitartikel:

»Goethe in Rom. Kein sretrtder« Dichter
hat so viel Anrecht auf römisches Bürgerrechb
wie Goethe. Viktor Hugo verstand das große
Rorn niemals, Goethe dagegen war in Rom
lebettd, ganz gemäß der Jnspir«atiort seines Ge-
ttius, ein wirklicher Bürger der ewigen Stadt
geworden. Wir empfangen die Statue Goethes
mit demselben Gefühl der Sympathie, welches
er Rom und Jtalien erttgegettgebracht hat."

 äiuglanb.
Das Ministerium Balfottr in England ist

durch die Opposition im Unterhause gegen die
Schanklizertzvorlage und die Stettererljölsutrgett
irr Friedenszeiten, sowie durch die beständigen
Niederlagen der Regierungspctrtei bei den Nach-
wahlert der letzten Zeit, in eine etwas schwierige
Situation geraten. Das 1Irtterhattstrritglted,
Sir Sohn Leng, fragt daher in eittertt Briefe
an den Prerttierntirtisier Balfour denselben, ob
nicht in Hinblick auf diese Umstände die Re-
gieruttg das Parlament auflösen und ihre Po-
litik dem Urteile des Landes unterwerfen wolle.
Darauf antwortete Balfoun er würde diesen
Weg nicht eirrschlagen, außer wenn die Regierung
eine Niederlage erlitte, die beweisen würde, das;
sie das Vertrauen des Unterhauses verloren
habe oder wenn sie sich nicht die regelmäßige
Urtterstiitznng im Hause würde verschaffett können,
die zrtr wirksamen Fortführung der Geschäfte
des Parlatnents nötig sei. Jn diesem Falle
würden die Riinister um Enthebung vort der«
Verantwortlichkeit uachsuchen, die sie nicht zu
ihrem eigenen Behagen und Befriedigung jetzt
trügen. Man deutet die Fassung dieser Astr-
rvort als einen Wink an die regieruttgsfrettrtd-
lichett Mitglieder des Hauses, die in der jüngsten
Zeit den eintragen oft in sehr geringer Zahl
beiwohntenRussland.

Die Erntordttttg des Gerteralgottverttettrs
Vobrikorv hat die Abneigung nnd das Miß-
trauen des garen gegen die Fiuländer augen-
scheittlich nur vermehrt. Die Utttersttchuttg über
das Attentat gegen Bobrikow ist auf Befehl

des Kaisers nicht dert finlättdisclsetr Justizbehörden,
sondern dem Untersnchungsriclster des Peters-
bttrger Vezirksgerichts ttrtter Aufsicht des Pro-
kurettrs des Petersbttrger Appellljofes iibertrci:
gen. Nach dem Abschluß der Untersuchung
wird der Kaiser über den weiteren  Sang der
�llugelegenheit verfügen. 

ValkanksnlbittscL
Dieser· Tage war das Sensatiortsgerileht aus:

getaucht, ans der Balkarrljalbirtsel sei ein Dr«ei-
btrttd altgeschlossett worden, welchern Serbien,
�Jdnlgiarien und Riotttettegro angelsörterr Ttitttts
rnehr ntird dasselbe vott Belgrader osfiziitser
Seite als nnbegrürtdet bezeichnet. Aus Kon-
stautinossel wird die Tliachricht detrtetttier«t, der«
englische Votschafter habe der Pforte wegen der·
gefährdeten Lage der Artrtettier im Lkilctjet Bit-
lis, mit einer Flottenderttottstratiott Ertglartds
gedroht. Weiter wird aus Fionstcttttirtopel die
älllelonxig, der Sultcrn habe mit dem Großvezier
ein Projekt zur Autonotttie Albanierrs attsge-
arbeitet, für· unbegriittdet erklärt. Jtn Vilajet
Saloniki ist wieder eine größere Jnsurgerttetts
bartde aufgetaucht.

Marokko.
Errdlich hat der ntar«okkattische Scheich Rai-

sttli seine Gefangenen, den Anterikarter Perdi-
karis und dessen Stiefsohtt Varleh, freigelassen,
nachdem Raisttli ein Lösegeld von 70000 Dollar«s
in Empfang genommen hatte. Atti Freitag
trafen Perdikaris und Varleh itr Tartger ein.
Das asnerikattische Geschrvader wird nun wieder«
von Tanger abdantpfetn

Oftasictn
Eitte große Schlacht soll ans dem ostasia

tifcheu Kriegsschctttplahe zwischen der rufsiscltett
Hauptarmee unter General Kttr«opatkitt und den
japartischert Arttteert unter Oku und Kuroti be:
vorstehen, nachdertt die erwartete �Bereinigung
derselben vorangegangen sein toird. Die Ver-
eittigttttg wird voraussiclttlich bei Daschitsao irrt
Dreieck DaschitsawKaipittg:Niutschtoattg erfolgen.
� Nicht sottderlich bemerkenswertes ertthiilt eitt
Telegrarnm des Generals Ssacharow an den
Getteralstab its Petersburg vom 23. Juni, in
welchem über Bernülsrtrtgert der Japaner, die
Linien der russischert Löachpoftett ztt durchbrechen,
über das Attflraltert des Vorrnarsches der Ja-
parter von Ssittjatt nach Haitschettg durch rus-
sische Trnppettaltteilttttgert und über belattglose
Vorgänge in der Umgebung von Föngrvartgtsclsettg
berichtet wird. Admiral Togo berichtet nach
Tokio, daß atrt Donnerstag bei Port Arthnr
ein Seegefecht stattgefunden habe. Bei dem-
selben seien russischerseits ein Schlachtschiff vom
PeresvjevTtspiis gesunken, ein Schlachtschiff vom
SebastopohThpus und ein Kreuzer« vom Diana-
Typus gefechtsttttfähig gernacht worden. Die
japanischen Schiffe seien im wesentlichen ttrtbe-
beschädigt. Es bleibt natürlich abgntvarten, ob
die Rassen wirklich so entpfittdliche neue Verluste
zur See erlitten haben, denn alsdann wäre ihr«
Port Arthnr-Geschwctder noch toeiter aktiottss
unfähig geworden.Amerika.

Die Regierung von Urugttah erhielt am
Freitag die Nachricht von einem Siege der Re-
giernngstrrtpperr unter Oberst Galarzct bei Eer«r«o
Largo in dem 600 Attfstiirtdisclte getötet und
verwundet wurden. Die Kantallerie nahm die
Verfolgung auf. � Präsident Noosevelt hat die
Rücktrittsgefttche des Harrdelstrtirtister  �Zorteevon
und des Getteralstaatsanrrtalts �Jinor angeuom:
men. Ferner« wird gett1eldet, daß der bisherige
Marittetrtittister Modh zum Generalstaatsttrttrralt
und Victor Metcalfe zum Hattdelsrttirtster er«-
nannt werdert sollett. Den bisherigen Posten
Moodhs hat sich Pattl Mortort ztt übernehmenbereit erklärt.

Der Krieg zwischen Russland und
Japan.

Liaojang, 25. Juni. Am Abend des 22.
Juni besetztett die Japaner Kaitschon Es ist
wahrscheinlich, daß ein eutscheidettder Ketmpf der
vereinigten Armeert Kurokis und Okus mit dem
russischert Heere stattfinden wird.

Tokio, 25. Juni. Eitte gestern hier ein:
getroffene Depesche meidet, daß die Russett, welche
südwärts vorgegangen waren, ttachdertt sie die
Schwierigkeitert einer Etttsetzttttg von Port Ar-
thur erkannt hatten sich, in größter Unordnung
nordwärts auf Taschikiau zurückziehen. Liao-
jang ist bis jetzt von den Japartern noch nicht
b

Petersburg, 25. Juni. Die japanischen
Truppeth tvelche bei Kaiping operierert, beziffern
sich anf115.000 Mann, man hat vor Port
Arthnr anscheirtettd nur« 2 Divisiottett zttt«i·tck-
gelassen.Mnkdert, 25. Juni. Bedeutende japanische
Str«eitkräste kouzentrierett sich in letzter Zeit bei
Fertjntscljirt und Suijan. Auf ihrer äußersten
rechten Flattke ziehen die Japaner ihrer« Trup-
pett ttach dem Jalttflttsse hin zusammen.

Petersbttrg, 25. Juni. Der Kaiser ver«-
lieh dem Großfürsten Khrill für seine attfopferrtde
Haltung im Kantpfe bei Port Arthnr am 13.
April einen goldenen Säbel mit der Aufschriftt
,,Für Tapferkeit«

Tokio, 25. Juni. Admiral Togo berich-
tet: Am Donnerstag fand bei Port Arthur ein

Gefecht statt, in detrt ein russisclses Schlacht-
schiff  Tt!ptts szpcrescrjey gesttttkett ist, ein
Schlachtschiff vorn SebastottokTyptts und ein
Kreuzer· gefeclststtttfältig gemacht tonrDen. Die
japanischen Schiffe sind im Lisesetttlichett unbe-üd« t.Ia

Offenbar handelt es sieh bei diesetrt Gefecht,
in Dem ein rnssischcs skriegsschisf ganz verloren
girtg ttttd zwei Firiegssthiffe starke Ltesclrädiztttttctett
erlitten, unt einen Teil des Ehingens tun Port
Arthnr. Lttaltrsclseittliclt tuerdett wir vott dieser
Stelle des Kriegsschaupltttzes noch weitere bat
dige Itachrichtett ztt gewärtigen habest. �� Zu
Lande sind irr der Ijtattdschtrrei die Jzapatter irt
vollerrt Vorriickett nach Norden begriffen. Jhr
Attsrttctrsch am linken Fliictel scheint fiel! durch
die schweren Fliitnpse mit dem Artneekorps des
Generals Stackelberg um einige Tage verzögert
zu halten, nun aber dringen sie mit großen
Trupperttrtctssett vor ttttd haben die Rttssett be-
reits bis skaitscisott  Kaiping! zuriickgetriebern
Plan erwartet eine schwere Schlacht in der
Nähe von Kaipittg, wohin starke rnssisclte Trup-
pettköt«per von Haitsclsertg unterwegs sind. Kn-
ropatkitt ist mit dem Generalstab südwärts ab-
gegangen. Viele Ehirtesert fliehen nach Ding:
kow. Die rttssische Garttisort von Iliutschrvartg
ist ittzwifchetr nach Kaiping abgezogen. � Atts
London geht der« Politischen Korrespondenz die,
wie sie bemerkt, nach ihrer Herkunft als völlig
verbiirctt attzrtttehrttettde Jttforrttatiort zu, daß
die Meldungern als seien rent zttr Leitung Der
tnilitärischett Operationen Japans in der EDianD:
fchurei berufenen Mctrschall Ohattta seitens der·
japanischen Regierung auch Titel nnd Funkti-
ortett eines« Vzkötrigs zugedacht, den Tat:
fachen sticht entsprechetr Es stände, wie die
Jnfortnation hinzufügt, eitt derartiger Entschluß
tritt dem den Rlcichtett wiederholt bekannt gege-
bettett und kortseqtterttert Standpunkt Japans,
daß die Nlctstdschttrei eittett itttegrierertdett Teil
des chirresischett Reiches bilde, in einein auf der
Hand liegettden Widerspruch.

L o f a l e s.
IX? Nantslan, 27. Juni.  Die hiesige

tlreissparkasse! hat auch ins Rechnnngsjahre
1902 recht günstige Resultate zu verzeichnen ge-
habt. Wie wir« aus dem Jiechensclsaftsberichte,
veröffentlicht itn Kreisverrvalturtgsltericlst pro
1903, ersehen, betrug der gesantte Einlagertbe-
stand artt Schlusse des Etatsjttlsres 1902 im
ganzen 865580,58 M. An demselben sind 18l3
Sparer beteiligt; es hat sonach ein Sparer
durchschnittlich 477,43 M. Eittlage. Der  Einlagen:
bestand ist angelegt in Hypotheken  städtischett
und kindlichen! und gutett einheimischett Wert:
passieren. Der« Reseroefottds betrug ult. 1902
27 230,56 M.  Kttrsrttert 3748248 M! Der«
bare Geldutitscttz bezisserte sith pro 1902 auf
5482-19635 Ali» gegen 475 777, � M. -� Der«
Buchwert des Reservefonds von 27 2250,56 M.
machte 33,146",�o  im Vorjctltre 2,58521.! des
Eiulagerrltestattdes von 865580,58 M.

A  Jn Pflegeattftaltetr der Provinz!
waren zttr Zeit der Artfstellttttg des Kreisvcrs
trraltttrtgslserichtes vom vergangenen Jahre 26
ltilssbedtirstixte Personen aus Dem diesseitigett
Kreise urnergebrctclpt ttttd zwar« ans Nassctdeh
Droscbkaty Schmogratn Noldatt, Eis-Dorf, Siru-
melrvitz, Glausche, «s3roschcttt, Namslctth Schtvirz,
Reichthah Lorzettdor«s, Sophiettthcth skattlwilh
Hennersdorf Polkotrtitz Gratnbschiitz ttttd Willen«
An Pflegekostett hatte sitt« diese strankett der
Kreis 5078,40 M. zu zahlen.

s=  VerschönJerttttgsvereittJ Schott vor
einigen Wochen vernahmen wir, wie bei einer
Unterhaltung, die zwei Personen tniteittartder·
führten, die eine auf den Vet«schötter·ttttgsver·eitt
zu sprechen kam ttrtd u. a. sagte: ,,Nttrt, irr diesem
Jahre mttß übrigens wieder ein Verschöner-
ustgsvereirt sfest stattfinden, da seit Dem leisten,
das so schön war, bereits zwei Jahre verflossen
sind und doch regelmäßig nach dieser Zeit ein
solches abgehalten wird.« Selbstverständlich
konnte die andere Person hierüber keinen Attsschlrtß
geben, war indes ebenfalls der Attsicht, daß das
qu. Fest hener fällig sei. Nun. wir sind in der«
Lage mitteilen zu können, daß der Vorstand, tun
an der Observartz festzuhalten, für dieses Jahr«
 August! wieder ein Fest in Aussicht ge-
notnmett hat. Nachdetn Der Vorstand speziell
itt dieser Sache eine Sitzttng abgehalten, war er
auch schon zu demselbenZtttecketrtit jettett Herren
vcrsatntrtelt, die et« in den Festartssclsttß bezw. irr
die verschiedenen Kotutnissiottett gewählt, oder·
vielmehr« gebeten hat, ihnt mit ihren Erfahrungen
bei dertt Arrattgetttertt beizustehen. Es wurde
bereits auch das Programm in großen Zügen
entworfen. Schon jetzt verspricht das Fest ein
höchst interessantes und originelles ztt
werden; es wird dett Besucherrt wiederum viel
Amiisernertt nttd Unterhaltung bieten.
Bei der so beisälligert Attfttahtrte, welche bis jetzt
alle Verschönerungsver«eirtsfeste gefunden haben
seitens der« Bürgerschaft und in toeiter«ett Kreisen,
läßt sich dies wohl auch tnitSicherheit vott dem
diesjährigett Feste erwarten. Dient der Erlös
ja auch diesmal den Zwecken des Liereitts d. i. der
Verschöuerttttg unserer Stadt nnd konrntt somit
jedem zu gute. Der Tag des Festes wird recht-
zeitig bekannt gegeben bezw. das Programm

veröffetttlicht werden.
Attzeigel«

�-�-  Personalnotiz.! Herr« Oberst no»
Scharf, Der von l88 ����1892 Rittnteister und
Ehef der 4. Eskadrort hierselbst nun�, ist zum
Kottttrtartdettr der« 12. siavallerie-Vrigade crnattrtt
worden. Von Itamslcttt kam derselbe als Adjutctttt
der« 21. Division nach Frankfurt a. M. Dort
wurde er· zum Nlajor besördertkstttrtd 1896 zur»
Stab des DragonerRegiutertts Nr. 5 in Hof:
geisrnar tret-setzt. 1899 erhielt Herr« von Schau«
das Kotumartdo des DragorterRegirtterrts Nr. 12i
in Meln wo er 1900 zum Oberstletttttant nnD
1902 zum Obersten avattcierte «� Der Assistettzi
arzt Herr« Dr. Wichurtt hierselbst wurde ztuu
Husarertfliektirrtettt Nr.  i  Leobscht"ih! bezrtk zur
Begleitung desselben während des Tliegittretttftss
und BrigadeExerziererts abkortttrtctttdiert

Dies als �vorläufige

�- Das korrespondierettde Publikum wird
von treuem erstnht, zur Erleichterung des Ver:
teilnngsgeschäfts und zttr Beschleunigung der
Vriefbestellttng itt Breslcttt irr den Attfschriftett
der· dahitt bestimmten Briefserrdttttgett hinter der
Angabe des Bestintntrtttgsorts stets die Itutntrter
der Postattstalt zu verruerkeru durch welche der
Empfänger seine Briefschastett zngestellt erhält.Die Iittnttrter des Bestellposttttrtts ist trtit
römischer »Ziffet« anzugeben, damit Vernttechselttttgett
mit der« zur Wohnnngsctrtctalse gehörigen, mit
arabischer Ziffer verrnerkterr Hartsrtttttttrter ser«tt-
gehalten und dadurch Felslleitttrtgett verhindert
werden.

Den irt Breslatt wohnhaftert �Briefentvfaiigerii
ist diesseits errtpfohlert worden, den tnit ihnen
irr schriftlichetn Verkehr stehenden Personen die
Nnnrrtter ihres hiesigen Bestellpostattttes ntitztt-
teilen und letztere arti Kopf der Brief«; k!r�echrtttttgs.
forrttttlar«e usw. hartdschriftlicls oder durch Druck
ersichtlich zu ntachett.

Nicht ratsam ist es, bei der Nnrnttterartgabe
fiel! nach der im Aufgabesterrtpel eines Briefes
pp. aus Breslctu enthaltenen Nurnrner Der Eili-
lieferungspostattstalt zu richten, da die Aufgabe
der Briefsetrdttttgen nicht selten bei eittetrt anderen
als demjenigen Postarrtte erfolgt, von tvelclsettt
aus der Absestder seine Postsaclscsst im Löege
der« Bestellung oder« Abholttttg empfängt.

Jn den Schalterlsctlletr der« Lireszslrtrter Post:
attstctltert sowie der übrigen Postaustttltert in der«
Provinz Schlesien nnD der Postärttter an größeren
Orten artßerhctlb Schlesietts sind Verzeichuisse
an-f-gehengt, aus dettett ersichtlich ist, zu toelrhett
Bestellpostätttterrt die einzelnen Strctszett und
Plätze der Stadt Breslan gehören.

� fsFiir Die Reises Ntit einfachen Fahr«
kartett und Rtickfahrkartert kann die Plieise auch
am Tage nach der Lösung angetreten ioerben.
Zur besonderen Erleichterung des Feriettverkehrs
haben wir ferner attsttcrlstttstveise zugelassen,
das; auch das Reisegepiick schon am Tage vor
Antritt der Fahrt von dett Gepäckttbfertigttttktsk
stellen attgettortttnett wird. Es empfiehlt sich,
zur Liertnxidttrtg eines zu großett Attdrartges
an den Schultern, von diesert Einrichtungen nach
Möglichkeit Gebrauch zu machen. Um die Ve-
förderttng des Reisegepäcks sicherzttstelletn ent-
pfic[;1tsich, �-- 1. Artbrirtgttrtg der« vollen Adresse
ans jedem Stück. 2.  Entfernung älterer« Eisen:
bahn-, Post- ttrtd anderer« Beförderungszeichetu
3. Feste und datterhafte Verschlüsse oder« titu-
schuürttttgett.

Proviuzielles
Br e statt, 24. Juni. Eirt ittteressattter Fund

ist bei den llnterkellerttrtgsarbeitett ittt Hofe des
Rathauses, die für die Renovierttrtg des Schweids
ttitzer Kellers notwertdig wurden, gernacht wor-
den. Es kattt eine sehr gut erhaltene, grnu
glasierte Ofenkttclsel des 15. Jahrhunderts zum
Vorschein, die altefte, Die bis jetzt aus Vreslcttt
bekannt ist. Sie zeigt, tvie die ,,Bresl. Ztg.«
berichtet, in Relief die Halbfigttrett eines Liebes-
paares, der Mann spielt die Laute, die Frau
legt den Arm um seine Schulter. Das interes-
sctute Furtdstück ist vom Riagistrctt dem Kttrtst-
gewerbemttsettrtt zugewiesen worden und irrt
Lichthof unter den Neuertverbttstgett ausgestellt.

Breslart, 25. Juni. Daß der« Aberglattbe
rticht tun« in den Grenzzottert der Fkttltttr seine.
dunkeln Bliitett bleibt, lehrt atts�s neue ein
Vorfall, der aus dem Dorfe Waldatt hiesigen
Kreises, wie dem »Liegtr. Tctgebl.« genteldet
wird. Seit lärtger Zeit ließ sich eine Hituslers
fr«att tticht von dem unseligen Gedattkett abbrin:
gen, daß ihre Kuh von einer Nachbarin behert
sei; die betreffende Tltctcltbttritt hatte irrfolgedessen
unter ihre Attfeittdttttgett nicht wenig zu leiden.
Gester«tt nun karnen Zigeuner in? Dorf nnd
eines von den Weibern bettelte auch in Der
�lilohuuug, in deren Stall es nicht geheuer sein
follte. Die Hituslersrcttt klagte ihr Leid der«
Zigeunerin, die zur Er«trtittelttrrg der· Hexe zwei
Talerstiicke verlangen. Diese wurdenittErrrtart-
gelttttg eigenen Geldes leihuteise herbeigeschaffts
Da stritt nach den obligatett Hokuspokus auch
die Zigeunerin die verdächtige Iictchbctrirt lu-
ftimmt als die Hexe bezeichnete, begab sich DIE
Eigentümeritt des behextett Spalthttfers tritt
eitter Axt bewaffnet in die Behansttrtg der«
»Hexe«, die sich nur mit großer �Jiot der An-
griffe des wütettdett Weibes erwehren konnt«



Es kam zu. eiiier überaus häßlicheii Szene, bis
es endlich gelang, die Häuslersfraii an die
frische Lust zu befördern. Die Zigeunerin hatte
sich mit seiner Beute läiigst seitwärts in die
Busche geschlagen.

Gleiwitz, 24. Juni. Dei« ,,Oberschlesische
TtIaiiderei·« iiieldet: Jn der« Oitschast Klodiiitz
bei Antonieiiliiitte brannte ein Wohiihaiis nieder.
Siiiutliciies kJiirteiitiir ist verbrannt. Eiiie 72:
jährige Frau und der« fiinf Jahre alte Sohn
des Besitzers sind verbrannt. Beide wnrDen
als iierkolslte Leichen herausbefördert

Bunzlau, 24-. Juni. Cirober Unfug
fchliniiiister Art wurde seit laiiger Zeit in eiiieiii
Anßeniiiertel Der" Stadt getrieben, ohne daß es
gelingen wollte, Der Täter habhaft 311 ioeideii.
Gesterii endlich hat fis Ü!? Schlckiül erreicht.
Jfzii die iinbeaiifsiclstigteii Wohnungen einer
Sprivatiere und eiiies Fuhrniaiines ist vorgesterii
eingebrochen worden nnd als Einbreclter ioiirdeii
zwei dreizeljsiijiihrige Schuljiiiigeii ermittelt.
Diesen scheint ioeiiiger daran gelegeii geioefeii
zu sein, sich durch fremdes Gut zu bereichern,
iveiiii sie auch eiiiiges Geld nicht rterschiiiäht
habeii � als ihrer· unglaublichen Zerstörungs-
toiit zu frbbnen. Jn beiden Wohnungen war
kaum eiii Vlöbelstiick unbeschädigt geblieben.
Wandnhreih Spiegel, Bilder waren zertriiniiiierh
Ftoiiiiiiodeii zerknickt, die Betten zerschiiittein die
Federn besudelt nnd zerstreut, Ilahrtiiigsniittel
mit Spiritus unbrauchbar gemacht re. Von
der Verdorbeiiheit der Jungen zeugen die kaum
glaublich geiiieiiieii Zoteii, iiiit deiieii sie die
Tiireii und Lllciiide besudelt. Einer der beiden
so sriih verdoibeiieii stnabeii iiiurde gestern
abend in Polizeigewahrsaiii geiioiiiiiieii, als et·
111it seiner Schule voii einein Svaziergauge
heiiiikc-hrte. Das Verhör ergab, daß sie fleißig
die sog. Jndiaiierbiiclier geleseii haben und das;
iiiaii in ihnen die längst gesiichteii Urheber
iiiaiicher anderen bösen Streiche ertvischt hat.

Vernitschtesx
�� Bei Verpackiiiig voii Driickfacheii

fiir die Postbeförderuiig wird von den Ab:
seiider«ii häufig dadurch gefehlt, daß iiur ein
Streifbaiid verwendet und lose umgelegt oder
ein ungeeigneter Briefunisclslag gewählt wird.
Jn die weit geöffneten taschenföriiiigcii Falten
solcher iiiaiigelhafteii Sti«eisbaiidseiidiiiigeii, sowie
in die offenen von deii Poslbeciinteii als ,,Brief-
falleii« gefiirchteteii gr·ößei«eiiBriesuiiisclsläge mit
nach innen eingesteckter Verschlußklappe verschieben
sich iinbetnerkt Vriese, Postkarteii und andere
kleine Gegenstände, die daiiii oft weite Jrrscihrteii
in den Drucksaclseii mit machen. Gtinstigeii
Falles, iveiiii sie von einem Postbeaiiiteii in
ihrem Versteck entdeckt oder voin Empfänger der
Drncksache znriickgegebeii werden, gelangen sie

noch mit grlsßerer oder geringerer Verspätung
in die Hiiiioe des Adressateiu anderenfalls siiid
sie verscliioiiiidein Ltlirft der· Eiiipfc«iiigei« der
Drucfscielie sie nngelefen in deii ftgpieikorb oder«
läßt ei« sie, wie es in den Soiiiiiiersrischeii bei
giinftigetn Wetter« iiiit deii Zeitungsviickcheii nicht
selten geschieht, iindiirchgeleseii liegeii, dann sind
die in diesen Truckscicheii enthaltenen Briefe nnd
Noslsciilicsii aiif iiiiiiiei« verloren. Die Postver-
walliiiig ist eifrig bestrebt, durch geeignete Vor:
fehrnngen die von den Drucksacheii den anderen
Sendungeii drohende Unsicherheit abzuioeiideiu
iiii eigeiisleii Juteresfe des Publikums liegt es,
die Psoslttertoaltiiiig in diesen Bestrebungen zu
iinterstiitzeiu Bei größeren Druclsachein die unter
dzsaiid verschickt werden sollen, bietet sich
wirtsanisfrss Mittel zur« Verineidiiiiki breiter·
Spalten die Anlegiiiig eines ttrenzbiiiides an
Stelle des einfachen Streisbaiides Wenigstens
sollte iiiaii ein aus gutem Uapier gefertigtes
Streifbgiid so eng wie nur iiiöglicls iiiii die
Drucksaclie legeii iiiid cinszerdeiii eine feste kreuzi
weise Uiiischiiiirtiiig iiiittelst Fadens oder Guiniuis
bandes herninschliiigeiu Vei Drucksaclsein die
iiiiter größeren Vriefuicischlägeii ziii· Aliseiidiiiig
koniiiieii sollen, sind tunlichst Unisclslcige 1111311:
wenden, deren Verfchliißklavpe sich nicht aiii
breiten oberen Rande, sondern an der schiiialeii
Seite befindet. Jedeiifalls ist die flkerschliißklavve
nicht in den Uniselslcig einzusteckeiy um den Jnhalt
vor deniHeraiisfcilleii zii schiitzeiu verweude man
Unischlägcy deren Verschlußklappe einen ziiiigeii-
artigen, zum Einfteckeii in einen äußeren Schlitz des
Unisclslages eingcrichteteii Ansatz besitzt. Auch in
anderen Formen hat die Pavieritidiistrie sichernde
Drucksaclseiilsiilleii aus den ålliarkt gebracht. Da:
mit die Versender von Drnckscicheii jeder« sitt«
seinen Teil, ernstlich dazu beitragen, den von
den ,,Vrieffalleii« ausgehenden Unzutrcizilichkeiteii
zu steiierii, sei noch daraiif hingewiesen, daß sie
hierdurch nicht blos iin Jiiteresse anderer« sondern
auch im eigenen Interesse handeln, denn die-
selben Gefahren, die sie anderen durch niangels
hafte Vervackiiiig ihrer Druckfaclseii bereiten,
drohen ihren eigenen Vriefen und ttarteii durch
solche ,,Brieffcilleii« und, wenn einein Lierseiider
auch iioch kein Leid in dieser Beziehung wider-
fahren ist, kann der böse Zufall jeden Tag einen
wichtigen Brief von ihm oder an ihn in eine
solche Falle fi"ihreii.

Hamburg, 24. Juni. Jiii Schnellziige
Breineikssgaiiibtirg ist dem Theaterdirektor
Gastiiiaii aus Eltern-York eine Brieftgsche mit
Alertvaviereii und Vaiikiioteii iiii Gesanitivert
von 127 O00 Mark gestohlen worden.

200 Zllillioiicti Dosen Gkoliussgtiitzertkalltfcibrizierieii nnd versgndieii

allein in den letileii 3 Dom-g« die  hemmen gbriiett
V« YFUI HOUES III«- itiilteageielltitiaft iiifgelxiiikslmdEtljk l« P· Wtkllt Vrstgnnliclse �J�ettge das ist, Im"��ld��"[�1l�°� Will! interessant iiacltsteiiendeY Beispiels.
__ Zu« Sinn« iiiVfeiiiiicpDoseii Globiisölsiitzextraktstillt-i! Italien  deii Toruister eines deutschen Soldaten.iiiitliiii still? tut« llnterbriiigtiiiq obiger« eiiae dieTornister einer fJJiillioii JRaniisnötigFDa die Stärke
des dentfrheii Heere-s iiii Frieden 582000 Mann be-fragt, so ift fast die dottvclte Anzahl Soldaten des ge:sandten iiifcheii »der-es, ioeiiii alle iiiit Tornisteransaerllftet w«·i"rcsii, innig, iiiii den Transport der2111101111000 Dosen bewirken zu können.
_ Tlkerteilte iiign ferner dieses Riesenguaiitiiiii an die-!·&#39;-»J.l?i»llioiieii Einnsoliiier des deutschen Reiches. sowurde jeder, ooiii Sängliiig bis znin Greise, vom Ver-fand der« let-ten I; Jahre reichlich 25 Dosen Globus-
Putzeriraii erhalten.Ein solch bedeutenden beständig weiterfteigenderVlktfijh sdrnhi deutlich von der Stille, �Beliebtheit 1111D�liretätriirbigieit dieses weltlieriilriiiteii Nicstallviißiiiittelådas bereits seit vielen Jahren in den Hliiiden jeder«praktischen Hausfrau Glanz erzeugt. Mit berechtigieinStolze zeigt jeiie in der Kiiche das leuchtende NiefsiciaSilber« Kritik-r: n. a. Geschirr, und überall, wo einnietallisiiier Gegenstand sich den Blicken zeigt, blinktnnd funielt es iiii Hause. So verbreitet Gkobu5·2«ritz-
exlkalit von Der Fritz gicliulz jun. Aktiengesellschaft� einig n11D Eger 1. B. iiiit der Schutniiarle »Globiisiiii roten Streifen« unaufhörlich Glanz. Sguberkeitund Zufriedenheit iiicht nur in fast allen deutschenHaushgltiiiigeiy sondern er hat seinen Siegeslciiis inalle Kultiirstaciteii der Erde geiioiiiiiieii iiiid ist iiisolgeseiner Giite und Billigkeit als täglicher« Bedarfsartikelehr geschältt

«� xtutiiitiolliksgspcitt Rasch nnd iigchdi«iicklicl!halten diekOvekWcrke znkRiisselslieiiii alle Stininieinwelche den iinvorliergeseheiieii Zivischeiifall beiiu Gut-don-BeiiiievReiiiieii zu Unguiisleii der Dort-Platte aus:znlegen versuchten, znin Lierstiiiiiiiieii gebracht� � JinAutoniohilrenneii zu Frankfurt a. Pl. aiii Sonntag,den 19. er. sind den QveldBscigeii nicht weniger wieneun Preise, darunter« drei erste, zugefallen.Fritz« Titel erobern« den ersten Preis in Classe lll18111111111 Wagen« in Classe V  �Engen iiber tun! kais.Gewinst nnd in Classe VI iToiireiiiocigeiil; letztererwar der Elireiiitreis der« Stadt Fisaiitfurt a. VI. Jndie weiteren sechs: Preise teilten fidi die Herren Heinrichuiid Fritz Ohr-l, sowie Brauda von den Opel-Werken.Wir Die Freunde der OvebFahrzeiige wird dieseschnelle Rehgbilitiriing ihrer Lieblingsniarke eine großeBeruhigniig sein.Besonders aber« werden sich die Inhaber« OvetscherToureiiioaiieii iiber die Ikraiikfiirter Siege freuen. Schondas so sehr günstige Resultat der iiingiten3n11erläl�g=keitsfalirt Bi«eslciii�Fraiikfiirt 11.1111. bat ihre hoheBefriedigung liervorgerufeu iiiid der Tlliisfall des Fsraiihfiirter Rennensk wird voii ihnen iiiit gleicher Genug:iiiiing begrüßt werden.
�� Yeu schönsten ging« schöner als alle Schlachten-siege, trägt diejenige dhgiisfraii davon, die es versteht,iiii Hause sparsam zu wirtschaften und so das Gliickder Faniilie zu begründen. Besonders mirs; sie sichgngeivöhiiein alle Dinge, die sie felbst herstellen kann.nicht zu kaufen, vor allein aber das Teuerstcy die Wäsche.Selbstaiifertiguiig derselben lehrt iciid iiber Tlleiiheiteiiiiisoriiiieri aiii griiiidlicbfteii iiiid besten die iiii Ver:lage von Johii Lseiirii Siiiioeriir Berlin W. us. er-sclseiiieiide illiistriei·le Piouaisfctirist ,,Jlliiftrieite Witwe:Lieiiiiiig«, dei«eii reichilliistrierte Julinuiiiiiier soeben zur«�Jln-igabe gelangt ist Dei« zirosie 1111111111111 �Jinheti

_..

Zum Verkauf des Kernobstes
auf der Oels��.«iireiizbiirger Ehaussee von Statioii 52,0 bis 54,0, soivie auf Der Streite Gies-
dorf�Viichelsdorf, Biichelsdorf�Lorzetidorf, DeutfchsMarchivitz»�Jakobsdors und atif der Sirene
voni Nauislaiier Stadtpark bis aii die Kaulwitzer Yliihle ist Terniiii aiif

Sonnabend den 2. Juli er» vormittags 10 Uhr,
iiii Kreishaiise aiiberaiiiiit und werden Kauslustige hiermit eingeladen.

Aiif diesen: Teriniiie haben die Meistbieteiideii die volle Kauffuitiiiie zu zahlen.
Nanislaru den 15. Juni 1904. Der Kreisaiisschiifk v. M irre-es.

Bekatmtmachung
Sonnabend den 2. Juli l904, tiachttiittags 4 Uhr, findet iin hiesigeii Ma-

gistratsbiirseaii die Verpachtung der Kastaiiiciieriitc von den hiesigen Prouieiiadeii pro 19 �,
1905 1111D 1906 statt, wozu Pachtliistige eingeladen werden.

Naiuslaiy den 24. Juni 1904. Der Magistrah Schutz.

Betamitmacliung.
Die Nachweisungen der Jagdvachtgelder pro 1904/05 für« Die Jagdbezirke l��V werben

voiii 1. bis 8. Juli d. J.
stunden in unsereiii Kasseiilokal atisgelegt sein.

zur Einsicht durch die berechtigten Grundbesitzer während der Aiiits-
Klagen gegen die Verteilung iiiiisseii in Gemäßheit des

§ 106 des Zustäiidigkeitsgefetzes voiii 1. August 1883 bei dein hiesigen Kreisaiisfclsiiß innerhalb
zweier Wochen angebracht werden.

Naiuslau, den 27. Juni 1904. Der Magistrah Schulz.
I I I I

Missionspredigtreisa
Von Sonntag, den 3. Juli, ab wirD i111 Kreise Namslau von den

Herren Pastor Briissau��Vielgirtl! und Pastor Reiche«-Deutuiaiiiisdors

eine Ztlissioiigpredigtreise
veranstaltet werden.Die Festgotlesdieiiste finden statt:

gwnnfag, den 3. xluci vorm. 9 Ast: in g!treljl�ilz,
,, » 3. � vorhin. 3 ,, ,, zltaucwikz

Montag, ,, 4. ,, ,, 2 ,, ,, Raum-lau,
Dienstag, ,, 5. � vorm. 9 ,, ,, glzöriigerty
 n  » 11 9 » n Drolchäaul

,, ,, 6. » riackptn 5 » « Reichiijals
außerdem werden Kindergottesdieiiste gehalten werden:

Montag, den 4. xiuki vorm. 10 Ylhr in Icarus-can,
Dienstag, ,, gzönigern5
Jn Nanislau findet

Stadtpark statt.

eingeladen.

« s! I!  « 73
Nkoutag nachmittag 5 Uhr eine Nacbfeiet i111

Zu allen Veranstaltungen werden die Evangelifcljeii in Stadt und Land herzlich

Die Geistlichen des Zireiscs zilaiiislaii
Friede· Fuhrmann. Grätz. Hinkler. Riebe. Ray· Siegert. Sohlich.

Statt besonderer Meldung.
Nach Gottes weisem Ratschluss starb

hent ukichiiiittkig heil l7lir nach längerem
Leiden unser guter Vater, Grossvater
und Onkel, der

Amtsgerichts-Sekretär n. D.

Heinrich Kachel,
i111  Ilebensjahre.

Dies zeigt vom tiefsten Sclnnerz er-
füllt und 11111 stille Teilnahme bitiend,
zugleich i1nNa111e11 derHinterbliebenen1111

Frau Isahelln Krause
als Tochter.

Namslnu, den Bis. Juni 1904.
Beerdigung Mittwoch iuichinittiig 5 Uhr.

dieies loiilurreiizloseii Svezialbliittes liestelit in seiiieiiherrlnhen iiberaus zahlreichen Vorlagen fiir Dainen-,Herren· und Kinderwäschh Babi!fiictieii, den ziir Wäsijiecieliörigeii ihiickeleieii It» in dein jeder Nuniiner bei-gegebenen großen Schiiittiiiiisterlsogein seiiieiii orieii-tiereiiden Wäscheberirlih den Klövvelsiriefein aliwecliseliidiiiit iiielgeftgltigeii Monogrciiiiiii - Verschlinguiizieii :c.,sodaß dagegen der« Aboniieiiieiitsiire s von iiiir 1&#39;111 Pf.· für Die »Jlliiftrierle Eißiifcbeieitung" darf11iertel111hrl11i1nicht in Lletrciiitt loiiiiiil. Ilboiiiieiiieiits fiii« nur 13111151.11ierteli11l11"lici1 durch alle Buchhandlungeii iiiid Postw-sialteiis lGratisOBrobeiiiiiiiiiiei«ii durch erstere und denVerlag Johu Henrv Schwerim Berlin W. 35, Steg:litierftrafze 1l.
� Aetier englische gsomiiieruiodeii briiigtdie »Wienei«Mode« in ihrem soeben erschienenen 151. Heft einenc"i"iif;erst interessanten Tlli«likel; die Vei«fasseriii, eineVierter-sit, sieht D1115 Englifihe iiiit Wiener Augeii nndsiiiildeist und enivsielilt deshalb nur dass. was deutschenFrauen zusagen lann. Das? Tsiefiiltat dieser Bereiniciuiigvon englisiiier Hioeckiiiäszigteit nnd Li.iieiier Gefclnnacktaiiii iigtiirlicli nur ein cigiiz vortrefflicher? fein. Jsnillebrigen ist das �mit fein« reich und liefonders apartillustriert iind bringt einen reizeudeii lliiischlag iiiitfarbigen Bildern.
� Grüne Ersten  Schoten! mit Horai. 13113111111111111.L &#39;._. Siiiiiden. 3511-11111 Graniiii durchwachfeiieu ge-räuclierter Speck wird in Wiirfel gesihniitein in etwasBittrer bräunlich gebraten und daiiii heraus genommen.{In die Bi«atbirttei« riihrt man zwei Eßlösfel Mehl undverkocht dies, iiideiii iiian noch etwas Briihe oderLlkgffer hin3niiigt. zu einer ebenen Saiice. Hiereinscliiiiiet iiiaii 1"1 Kilograiiiiii frisch entfernte und sauberciisivgsclieiie Erbsen lSchoteus nebst den Sveckwiirfeliuiut eine Bwiebel, etwas Petersilie, Pfeffer iiiid SalzD11111, liisit das ganze iiber gelindeni Feuer laiigsaiiiweichkocliein fchineckt es ab und verfeinert es iiiit eineinfcinoaäseii halben Teelöffel Piaggis Snvvenioiirze
� Dei: Blutes-gnug des. Erdenleben-s gibt den Stoffzu einein liocliiiiteresfcriiteii Aufsatz« aus der Feder einesbetaniiteii Llsiroiioiiiein der in der« iieuesteii Nniiiiiierdes iiuiibertrefflicheii 9.liodeii- und Faniilieiililattes»Mode nnd Haus«, Verlag John ssieiirii SchiveriiuBerlin W. :35, enthalten ist. Jlußerdeiii findet iiiaiiin diefeiii wundervollen Blatte alles, was die statis-wirtfcligft und die Familie betrifft. Da werden unsin zahlreichen kiiustlerischen Abbildunge prächtigeModen-Geiu«ebilder fijr Erwachseiig ioie "i« Kinderishr-geführt, Hans« Gesellschafts- uiid Straßenkostiiiimferner Wäsche, Handarbeitein Kiiidererziehiiiig ärzt-liehe nnd juristische Ratschläge. itorziigliche geistige Unter-haltung, Aituelles aus der Zeit, wie aus dein Lebender« Kran. Schon die große Ilnzahl der Beilagen ge-wehrt einen Begriff von deiii dlieiclstiiiii des Blatles.Da sehen wir die reich illuftrierte Belleiriftifclie Beilage,ein fgrbeiivrääiticies Moden- rein. HcciidarlieitHlolorii,»Jlliiftrierte Kinderwelt«, die große Ronianbeilage..�.lliis besten Feder-M, »Hunior«, »Aerztlicher Raigeber«,eine Tlliiisikbeilgge iiiid viele andere iioch. Ganz spezielliiiacheii wir anf Den jeder· Niiiiimer beiliegeiideii iiiiister-giiliigeii Schnitibogeii aufnierksaiin außerdem liefert derLierliig Ertrascliiiitie nach eingesaiidteiii Körverniaß �-feine sogenannten Noriiialfchiiitte � gegen Vergütungder« eigenen Selbstkosteii voii 50 Pf. vro Schiiiii fiirErioachfeiim 35 Pfg. für« Kinder. .,«.!Jiode und Hans«kostet troh seines reicheii Inhalts vro Quartal nur�litt. l,�, iiiit Moden: rein. shandiirbelieii-Koloi«iisMit. 1,135 Aboniieiiieiits bei allen Bnchligiidliiiigeiiund Postanftiiliein Gratisiirobeiiiiiiiiiierii bei ersterennnd durch den VerlggJriliii Henrii Schwerin, Berlin W Eis.

1311;"1111111119111" 11551111 1111i
mehrere Lsocheir.

Dr. Engen Sohn,
Arzt.

F� Plioiograstliisclie s
Beöarfsartkei.

�ämuneanet�eigetung.
Donnerstag den 30. Juni 1904,

uachm. 5 Uhr, versteigere ich zu Obischau
1 sckiriiihiisiii mit Aufsatz,  Illusi-
lioiii, 18ofiiiisifi, llliisiniiisifiinii itnii
1 Zofe.

Vieterverfaiiiniluiig: Gasthaiis Mücke.
Slreubel, Gerichtsvollziehev

Auktioin
Sonnabend den 2. Juli, früh 9 Uhr,

werde ich bei Herrn Gottheiiier Nachlaßsciclseiiz
1 Kleidcrschraiih l  Silaßfdyranf, l
Gdweibfefrctär, l Sosa, 1 gr. Spie-
gel, 1 Regulator, 1 Wauduhiz l Wasch-
tifch,Bettcti,BettstcllciyStiihlc,Tiscl!c, 
1 Kiicheiischraiih Weimarische» Klei-
duugsstiickh Bilder, Haus- u. Küchen-
gerät, alles gut erhalten,

tneistbieteiid itersteigeriu 
H. Postrucb, 

Auktioiiatoo
Ckin 4-z"lliger Magen

steht ziuii Verkauf. Wo, zu erfragcii iii der
Erheb. D. Bl.

in allen Grössen.

lilllliillillilll, Tllilllll�liliill,
� chnlen, Lampen etc. �

Oscar Tietze
Germanist-Drogerie

und Sclterwasser - Fabrik. �J
O I. O- I
kutschen Sclileiidcnhoiiig
hat wieder« vorrätig Gustav Kudclh Schmiede-
iiieistei: in Ctllgtttlx
Schreib- u. Kopiertinten
cgiipfiehlt 0.  _
  111 bald zu vers-achten.Von wein, zu erfragen
in der Erheb. d. Bl.

Ein fast neuer Kiuderhut gefunden
worden. Voii wem, ist in Der Erheb. d. Pl.
zu erfahren.



Tagesfragen parteilos besprechen.

ficheren Erfolg.

Einladung zum Abonnement
auf das

»Man-steuer 5611111111111.�
��--�-� Dreiunddreißigster Jahrgang. e

Mit der nächsten Nuiunier beginnt ein nettes Abonneineiit auf das �Staumauer ötab�llatt", welcheni in der
Sonnabend-Ausgabe das »Jllustrierte llnterhaltnngäblatt" gratis beigegeben wird.

Das« »Namslauer fätabtbtatt" bringt Leitartikeh die knapp und genieiiiverstiiiidlidi die laufenden
Eine politische Ilcberfichh welche das Wissenswerte auf dei1i Oiebiete aller Länder

enthält, augsührliche lokale und provinzielle Nachrichten.
Das« sorgfältig gewählte Feuilleiou bringt nur Erzählungen uiid Nonellen aus der Feder der beliebtesten Autorein
Jnsetatc finden in dem ,,Nainslauer Stadtblatt« zwcckentfptecheude Verbreitung uiid haben somit

Durch den niedriggestellten Preis von nur 1 Mk» mit Abtrag 1,15 Mk»
ist es Jedermann ermöglicht, auf das �Silumelauer Stadtblatt« zu abonnieren.

Bestellungen auf das ,,Nanislauer Stadtblatt« werden von allen Kaiserliclieii Postaiistalteiy von der
Expeditiom Andreaskiiirchstrasze 18, und von Frau Munimert entgegengenommen.

Hochachtungsvoll
Die» Eiziiediliiiii des ,,Jiaiiistaiier sladtsiliittesR

durch die Post bezogen 1,25 Mk.,

Eine gute Frauen-Zeitung
mit einer grossen

Moden- u. Musikzeitung,
die praktisch und billig ist, sollte in keiner FamilieAlle Anforderungen an Reiehhnltigkeit undGüte des Gebotenen erfüllt die in 2 Ausgaben 311mlfehlen.

wöchentlich erscheinende und allgemein beliebte
Deutsche Frauen-Zeitung
Grosse Ausgabe Kleine Ausgabeunter dem Titel unter dem Titel

Deutsche Heimchen
Frauen-Zeitungmit sieben Beilagen

vierteljährlich Mk. 1.50.
Leibe, beide l4tägig� bieten anerkannt Vorzüuliches.jedem Vierteljahr 36 Seiten Noten mit reizenden,leicht spielbaren Klavierstüekein Liedern, Tänzen etc.und in der lllodenbeilnge zahlreiche gute Iilodehiltlermit Anleitung zur Selbstnnfertigung und Angabe derHerstellungskosten, viele schöne llluster zu Hund-srheiten etc.Man abonniert auf beide Auegziben bei allen Post�unstalten, auf die Wocheuheftnusgahe auch bei nl enBuchhandlungen zum Preise von 1,72"! Mk. frei Haus.Probe-Nummern von beiden Ausgaben vonH. Jenne�s Verlag, Coepenick-Berliii.

l
e itliuche

saure Gurkeu
Wim� Wilhelm gollnisch,

ßitjlnbofftraigc.

« Oscar Tietze

�lermania-brngerietselterwassertahrik.

am Herd
m. illustr. Sonntugsbeilnge
vierteljährl. nur  Pf.

Die Musik- und Modenbeilage der grossen Aus-

JCGOKLIGTSELJIGIDCICOGJOJaiOWYTVJGGZOEDCJKDGGOGYGDZZINx
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H
, neues Unternehmen gütigst weiter uuterstiitzeii zu wollen.

F
gekaufteii Hause. Juden: ich dies ineinervxv

G
I

Ir
�r
C«

Geschäfte-Verlegung.
Elliit dein 1. Jiili 1904 verlege ich iinin Geschäft aus deiii Gruudstiick des

Kaufmanns Herrn Rather hier nach iueiueiii von dein
Fleischermeister Herrn Häuser hierselbst UndreaS-Kirchstraße,
bisher zu Teil gewordene geschäftliche Unterstiitziiiig, aiizeige, bitte ich, und! inein

werten Knndschafh dankend für die mir

Hochachtungsvoll
Paul Reigher,

ZiceischermeistexrF !- 
P«
92«

AiissiiigiiwijliiiliphiigFaiiicl1-Aiigiii1ot.

Prima Velour-
mr Tepp

se, W, W,

Mobebazar S.

Einen Posten

deren Muster nicht mehr auf den Webstuhl kommen, habe ich vom
Fabrikanten mit

IF! 0I0 Rabatt
erworben und stelle sie ebenso zum Verkauf.

und Zapestry-
Ieise, �n
1414� 1614 gross,

Bielscltowsky.

Ziiijnigt Itlreuszisclie
Lollerie - Einnahme.

Zu der am 7. und 8. Juli d. J. statt:
findenden Ziehung l. Klasse, in welcher
7000 Gewinne, darunter 100 000 Mk»
40 000 M» 20000 Ah, 10000 M»
5000 Ah, 3000 Mk» 1000 Pl. usw.
gezogen werden, sind Lose in ���1, he, I» und
einigen Hi» Losabscliiiitteii noch disvoiiibeh

o. Paltin,
Rbntgl. Lotterie-Eiiiiiehiiier.

Neue Sibittenheriiige
Wsieiw J. Reibnitz.

Hochseiiie Delikatesset

Haseiliiusi-Kaffeikiichrii.Versandt von 2 M. se. mit Berti.
A. Mantels Kanditoret

Beruftadt  Schlef.!.

Storrns

Kursbuch
empfiehlt o.

« Bei Beginn des neuen Otten- . �3�
 tals enipfielslt sich zur piinft-
z» lichen Besorgiiiig von

.I0ai«nalen,
 Zeitschriften te.Hist-«

O. Opitz.
. . s

ÆWW.WWWWÆWWÆ«ÆÆW
Zur Rettung von Trunksucht!

versend. Anweisung nach 2i2jiihriger npprohierterlllethode, radikale Beseitigung". mit, auch ohneVorwissen zu vollziehen, II keine Berufs-skökllkllsfs �W Briefen sind sit! ·l�t·i.x. in Brief-marken beizufügen. lllnn nilressierex l�rivut�A11stnltVilla Christina, Post Slickigrn, N z�! Buden.
Ein Schiihiiiachergcscllc finde: bald dau-ernde Beschäftigung bei Baudisix

O NO o.
Ein Kindermadchen

zuin 2. Juli gesucht. z
B. Gralne.

Ein freundlicher Laden, für jedes  Sie:
sclsäst sich eignend, ist zu �vermieten nnd 1. Ok-
tober zu bezieheii bei E. Gebet, Frisemz
_ Krakaiierstriisze 12.

ist bald zu vermie-
«W _ ·� s ten Ring 24.

2MB ßinmter, Siiiche und Glitt-esse, iui Hoch:
tmvterre, bald zu vermieten. Carl C!riiger.

· SDie2Bobn1111g des Herrn Forstineister Bock,
Wilheliiistrasze Nr. 6, ist bald zii vermieten und
1. Oktober oder später zu beziehen.

Ernst Fuhrmann» Bcickcrnieistcix
Eine Wohnung für 8 ! M. jiihrlicly ist voiu

Oktober d. J. ab zii vermieten bei
IV. Dresclietn

Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stubeih
Küche und Beigelaß, p. 1. Oktober zii vermieten.

Julius Vrciiucn
Eine Atohniiiig harten-e, 2 Stubeih Ktiche

nnd Beigelas3, zu vermieten tiiid 1. Oktober zu
beziehen. Hcriuann Ruft, Wilhehnstu 23.

2 ßinnner, Kabinett und Küche, iin 2. Stock«
voruhercius, sind bald zu vermieten niid znin
1. Oktober d. J. zu beziehen.

K. Robottcy Schtiszeiistn
. Eine Wohnung 3 Zimmer, Küche« nnd Bei:

gelafi ist bald zu vermieten und,;1. Oktober zu
liezielieii bei Kritik,

Ein Laden mit Wohnung ift zu
vermieten niid bald zu beziehen, bei

Lorkc, Flcischermeistetu
Eins: Parterre-Wohiiiiiig, Stube mit Kiichcy

ist bald oder später zu vermieten.
Heiuzh Kirchstn 1.

uFreim.Fcucrmelii.
Wiittwocky den 29. Juni,

abends 728 Uhr,
Uebung

Yer Zilranömeisiexc 
Schmidt.

Nach der Uebung: Gcuiiitliches Beisammen-
sein in Rückerks Garten.

i·"-·,;."-«
Jeden Mittwoch bis auf weiteres

e g e l- b e u d
bei Bücken.

Babutz� Etablissement.
s Piittivvch dcn 29. d. DER.X sziiiiiljii «, .

 Schweinschlachteit QM! fkiih von 9 Uhr ab Wcllflcisch 11.« «« · Keffelwiirsh abends Wurstabeiids
brot, wozu freiiiidlichst einladet W. Babatz, d. V�

Plarktpreisc der Stadt Name-lau
vom 25. Juni 1904.

Dbchtler. mittlerer. Stlebrlg�"
J  4 «« 4 ««- 4

Weizen 100 Kiiogr 18 �- 17 »so 17 F-
Noggeii - 13 40 12 .90 12 »4t!
Gerste - 13 10 11 j10 9 110
Hafer 13 ,10 12 60 10
Erbseu 28 ��� «- l--� 26 g»
Kartoffelii 4 m ��  3 �80
Heu . 4 80 --� «�- 411;-
Stroh - 3 2o �- s� 2 [b0
Dritter· � Klingt! 2 -��- �- »�- gLspkikx

« ALLE-IT �EETEic.



Beilage
�- Als die Warenhäuser in Deutsch:

lattd artskantem wurde detr Kleingcirterbetreh
benden die Errichtung genossettschaftlicher Waren:
härtser angeraten. Jetzt hat sich ein Kapitalist
in einer größeren Jndnstriestadt Westfcrletts ent-
schlossen, ein Warenhcrtts der« 5111111111111:
1e11te ins Leben ztt rufen: Er« stellt slitntliclse
Ladeueirtrichtrttigety richtet Kontore, bestndere
Lager- urtd Packrc·iutrre, Plusterzirrttrter und Werk:
stuben zur Betuttzrtttg für seine Mieter ein.
Ebenso stellt er· neben der Beleuchtung und
Heizuttg auch das für Reinigung und Bewa-
chutrg der Berkaufsriirttrre nach Geschiistsschlttß
erforderliche Personal. Trotz alledem soll sich
angeblich der Nlietspreis sitt« das Quadrattneter
des von jedem einzelnen Niieter betrutztetr  Sie:
schäftstautrtes nur auf die Hälfte desjenigen be:
laufen, was sonst für Läden in gleich guter
Geschäftslage gezahlt toet«dett muß. Es ist in-
teressant, tvas in der Zentrumspresse diesem
neuen lltttertrehtttett trachgeriihrnt tourde: Das:
selbe rtereittige die Vorzüge des Warenhauses
und verrneide die ihm anhaftenden Yiachteile
Die Generalspesetr sitt« den Gcifchäftsbetricsb der«
einzelnen Detaillisten sind ganz ungemein ver:
ringert, und dabei bleibt jedem von ihnen Spiel:
raunr zur Entfaltung seiner besonderen kauf-
männischen Tüchtigkeit, inbezug auf schnelle Er:
keuntnis des Cieschtrttrcks der Krindett rtnd Be:
gründutrg eines besonderen Vertrauensverhc"ilt:
nisses zwischen diesen und ihm selber. Bseiteres
Zusammenarbeiten der in diesem stattfhttrtse ver:
einigten selbständigen Detaillisten durch gemein-
sameArtftrlsr der eingekauften, durch genteitrsatire
Abführ der verkauften Waren an die sitt-id-
11111111 usw. zur weiteren Vermittderttttg der Ge-
schäststrttkosteri dürfte sich verhältnismäßig leicht
anbahnen lassen.� Ueber das schreckliche Automobil-
Unglück bei Homburg, dem der Berliner
Hotelbesitzer Wilhelm Blühlitrg zum Opfer fiel,
geht dem �fing� 11011 e111e111 Augenzertgeri fol-
getrde Schilderung zu: ,,Jch sah den Wagen
mit erttsetzetrerregetrder Schnelligkeit von der
Saalburg hernntersausetr Es wurde mir sofort
klar, daß ein Ungltick geschehen müsse, und ich
gab mir die erdenklichste äl	�1"1l1c, ein solches zu
verhindern. Jch stellte mich attf die Ehaussee,
nahm mein Taschentuch in die rechte und inei-
nen Hrtt in die linke Hand und winkte, um den
11811111211 zu langsamerer Fahrt zu veranlassen.

zu Nr. 5 ! des pjtatnslauer Stadtblattes.«

that« vergeblich ---� er nahte 11111 mit rasen:
der Geschtvittdixjkeih einer watrhasteti Höllen-
gescltttrittditskeit Schon auf eine Etttsertitttnt
von bitt! Mieter hatte ich die  «s5efal»tt« stiegen der«
ttttrve erkannt  die vier« Hznsasseth die Herren
lihl, Yltihlittg, der Ehauffertr und ein dherry den
ich nicht knurrt-e, konnten sie toatwscheittlicls 12111-1
b.mer«k n � der Ltzagerr scrnste an mir vorbei.
Im tuichstert Qlttgetrltlick lag er im Iltoggettfeld
er war zwischen ztoei Aepfelbänniett ttittdttrclt
gefaust nnd hatte einen l Meter« tiefen tdlrabeu
iiltersprttttgetr Das linke Borderrad war ab:
gebrochen uttd in einein toeiten Bogcn 3t!�4t!
Mieter« weit seitwärts in ein Haferfeld geflogen.
 Eigentlich war  ein Wunder, das; nicht gleich
alle vier tot thaten, denn alte Jnsasscstt toarett
aus dem Lllagetr 1111111151. Niiihtittss lag rechts:-
vom Wagetu er hatte einen zwölf Zrittitneter
langen kliiß im Schädel und konnte nicht ntehr
aufstehen. syst! ließ sofort einen anderen Wagen
halten und den schtoer Llernugliicktett nach Horn:
bttrg schaffen, wo er später« verstorbett ist.«

-� Der« Ehanffettr des bei Hontbttrg in:
folge Lltttottroltiltttisctlls untgelotttrttetcett Eliarons
Leitenbergcr ist gleichfalls seinen bei jener Ge
legertheit erlittenen >Be1"le11111111e11 erlegen.�� Ein internationaler flteifedieb tourde
am åhiitttvrtclt vormittag irr Berlin auf dem Lin:
haltet« Bcthnltose von dem dort sta1ioniertetrttri-
mittcilbeatrttett festgenommen. It  dem 11.111111:
chener D:Zrig, der« nm 10H�: llhr mit vielen
Fahrgeisteri 1. und 2. .11l1111e 1111111111", hatte auch
ein hochgestellter Herr aus dlittßltitrd Platz ge-
nommen. Ills sich diese russische Exzellettz kurz
vor Ylltgattsi des Zuges in dem Seitengang be:
fand, ging ein Mann mit einer Reisetnritze, der
es seht« eilig hatte, an ihr vorbei utrd streifte
ihr mit dem Artue die Brust. Dem russiscltett
Wiirdentrctger toar so, als ob der eilige Fahr:
gast ihm attch in die Tasche gefaßt hatte, und
es tiberzetigte sich bald, daß der« Fremde ihm
eine Brieftasclse mit Dre1t11n1enD Zlliark euttoerrdet
hatte. Der Bestohlette schlug sofort Lärm nnd
es gab eine große Aufregung auf dem Bahn:
hof. Der sofort verhastete Dieb warf die Brief:
tasche durch ein offenes Fenster, an dem et·
vorttberkatry auf das 6111113. Während der Fest:
genommene mit großer Etrtrijstuttg jeden Ver:
dacht von sich rotes, bmchtett Bahnbecrrttte die
Brieftasche mit Inhalt, die er nach der Dem
Bahnsteig abgetoatrdtefr Seite tocggetrtorfetr
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hatte. Der« Sttitzbttlse hatte einen 11311111 in
einein Lllsteil zweiter« ttlasse mit Ort: und Ueber«-
;iebet« belegt, obwohl er keinen Fahrsclteith son-
dern nur eine Babnsteitikctrte besaß. Ohne
ßzhtteisel hatte er« die Absicht, irrt letzten Lltigetrs
lstick mit der Lieutts den Zug toieder Zu riet-lassen.
Der« Tllerbtstete gibt sich, wie der« »Weil. Lok-
111113.�, 11111111111, 1111" eiucn Iieiseudeti Eohn tritt�
llstgarrt 1111-:- nnd 11111111111" seit einigen Tagen in
einem hiesigen .t"·«otet. Er« tourde nach dein
hsolizeiåtsrcisidittttt gebracht. Das; der Berhas
tete ein iuternationaler Jlieisedielt ist, wurde be:
reits festgestellt.

�- Ein sehnte-rot« llttgliicksfcrll ereignete
sich Wirtin-tut! uachtrtitttizj in der« illohretrstrtiße
zu Berlin. Der« 1511111111111 Schreiberlehtlittcg
Ltrtltttr Schitnrrtelstfcntiig cuts Der Nostocker
Straße fuhr mit seinetn Zweirade nach der«
Feriedrichstrctße Sein unt ein Jahr« jüugerer
Llrbeitskollege Otto Richter« aus Der 3311111111". 19
stand 11111te11 11111 Dem Rad und fuhr« auf
diese Llieife mit. Durch die Last triurde natur:
gerniifz der« Fahrer in seiner Sicherheit und Be«
toegttttgsfiihigkcsit erheblich beeinträchtigt, und so
kaut es, das; er einer· in schnellem Detnpo ihm
etttgegcstisaltretrdest Qltitotrtolsildroscltke nicht mehr«
rechtzeitig ausweichen konnte. Der« Führer« des
Automobilszs suchte zwar« mit einer« scharfen Wen:
dnug nach dem Bürgersteicz die ttarantbsolcige
zu verhindern; aber« es war zu spät. {im
1111-5111111 1211111111111111 lagen die beiden jungen Leute
unter detrr Yltttottroltik Illotr Ysassatitett tourdetr
die Bernngliickteti het«rtor·gezogett und nach der
benachbarten lltifcrllstcrtiott der« ttrottettstraße ge:
bracht; sie hatten beide das Betoußtseitt ver:
lot«ett. Bei dem lilterett Arthttr Schinnrtelpfetttrisp
war die iirztliche Hilfe vergebens; er« hatte so
schtoere Llerletzttttgett erlitten, daß er unmittel-
bar« uach seiner« Einlieferung starb. Der jiitrgere
hatte sich ttttr ungeftihrliche Hantaltscltiirftingen
an den Füßen zugezogen. Der Führer der Auto-
rnobildroschke wurde sofort einem polizeilichen
Verhör unterzogen; von seiner Sistierttttg wurde
Abstand genommen, da eine klieihe von Zettgen
bekundete, daß eine Schuld an dem schweren
Unfall ihn nicht treffe.

�- Die Stadt Metz- hat sich noch die tneiste
französische Eigenart unter allen elsaß:lothritt-
gischett Stadien bewahrt, das bedeutet aber:
1.111111 ist die schnrutzizjste und oerkotnnrettste Stadt
des Iieichslcrttdes Jnt Seilleviertel steht eine

toindschiefe Eltaracke an der anderen. Man gehe
einmal, so schreibt ein stiddeittsches Blatt, auf
Ettteeckuttrzsreisetr nnd dringe itr die Hirtter-
ltiinsety wo schon seit Btettsclsetrgedenketr kein
»Facthtttcuttt« mehr eine besserttde Hand an
Treppen 111111. gelegt hat, obgleich die faulen
Stufen sich so 11111111 treten wie Smhrrrateppiche,
nnd wo jeder« sich hütet, das Geländer zu be:
r«t"tttt«en, aus gerechter« Besorgttis, es könne ihm
gehen wie Sintsori im Palaste der seligen Phi-
lister. An schiefen, uberhängettdett kllkaueru riefelt
Die 9111111, Die von oben durch das durchlöcherte
Dach freien Eintritt erhält. Die Defekte in den
Fsuszbttdett werden durch daraufgelegte Bretter
oder darüber« plazierte Möbel so ungefährlich
wie ntöglich gernacht. Wettrr irgendwo eine Tür«
zugeworfen wird oder ein Wagen vorbeisährt
aus der« Straße, hört man den zermiirbten Kalk
von den Qtåattdett niederraschelth und der ganze
»Bati« zittert, als sei sein letzter Attgettblick
gekommen. Und fragt man verwundert: Wie
ist so etwas rnögliclsk so begegnet matt tritt re-
sigttiertetn Achselzricketit Der Hausherr wohnt
in Frankreich, der liißt nichts mehr machen und
kiitnmert sich tun nichts, als tun das pünktliche
Einzielsett des Bkietzirtses Das Geschäftsgewissetr
dieser« Herren zu reformieren, Dürfte wohl kaum
gelingen. Oie ,,Metzet« Ztg.« macht attch auf
einen anderen l.lebelstartd, nämlich die fast un:
glaubliclsett Abortzrtstäride in vielen Dieser«
Hc·itiserti, crufmerksarru Das Blatt schreibt: ,,EJiur
einen Prinkt wollen wir noch einmal � wenn
1111111 toahrscheittlich wieder vergeblich � kurz
beruht-est: die berühmten Nketzer Aborte in Kel-
lern und tliichetu Da wird dem Publikum
jahraus jahrein Hygiene gepredigt auf Kon-
gressety in der Presse, in guten Ratschlägetr der
amtlichett Bekanntmcichrtttgetr Und gerade die:
jenigen Behörden, die es am meisten angeht,
Die Biirgermeisterei und die Polizeiverwaltuncp
sehen bei uns mit verschränkten Armen zu, wie
es alljährlich schlirnmer und schlimmer wird;
nicht tritt· in Privathäuseriy deren Eigentümer
in Frankreich wohnen, sondern auch in öffent-
lichen Gebcitcdery den Atntssitzeti der Herren,
die die Beobachtung der« Gesetze zu überwachen
haben. Wir verweiseti nur auf den Justizpalash
wo es in den Regionett der Staatsanwaltschaft
atn toiderioiirtigstetr duftet. In Vielen Häusern
des dunklen Biertels kann man sich über übel:
angebrachte Aborte freilich nicht beklagen. Eis



sind nämlich überhaupt keine vorhanden. Dort
fliegt alles auf die Straße nach türkischem oder
chinestschem Muster« � Eigentlich muß man
sich wundern, daß die deutfche Herrschaft mit
diesen Ueberbleibseln sranzösischer ,,Reinlichkeit«
noch nicht aufräumen konnte.

�- [3000 Mark Belohnung] Die Er-
mittelungen nach dem Luftmörder der in der
Nacht zum 30. Mai d. Js. auf der Feldmark
Hermsdorf diesspBesitzerstochter Marie Thimm
aus Abbau Schönborn vergewaltigt und erdrosselt
hat, find bisher ohne Erfolg geblieben. Die
Staatsanwaltfchaft in Braunsberg hat deshalb
3000 Mk. Belohnung auf die Ergreifnug des
Mörders ausgesetzt.

� sEineWolfsjagdjfand in der Gräflich
Finckensteiner Forst  Kreis Rosenberg! statt, an
der etwa 30 Herren, darunter der Regierungs:
Präsident von Jagow aus Marienwerder, teil-
nahmen. Jm Februar d. J. wurde im Belanf
Vogtental von Förftertt ein äußerst starker
Wolf ermittelt, der unter dem Wildbestande
bedeutenden Schaden angerichtet hatte. Am 1.
März wurde der Wolf von dem Forftlelyrliiig
Frederik auf 20 Meter Entfernung getötet. Jn
den letzten drei Wochen wurden in der Fincketk
steiner Forft wiederum Wölfe bemerkt. Wahr:
scheinlich handelt es sich, wie die ,,Elb. Ztg.«
fchreibt, um eine Wölfin mit ihren Jungen,
während das erlegte Tier ein männlicher Wolf
war. Daher die erneute Jagd, die sich in dieser
Jahreszeit naturgemäß viel schwieriger als in 
Winter gestaltete und bis jetzt erfolglos war.

�� [Ein Unfall unserer Marine bei
Flensburgj Nach Meldung der Flensburger
Nordd. Zeitung ist Dienstag vormittag in un�-
mittelbarer Nähe des Torpedofchttlschiffes Blücher
beim Manöverieren ein mit 14 Mann besetztes
Boot gekentertz 12 Mann find gerettet, der
Unteroffizier Mahnke und der Matrofe Schnorr
find ertrunken. Die Leiche des Unteroffiziers
ist gefunden, nach der Leiche Schnorrs wird
noch gesucht.�- Der mutmaßliche Mörder der Lucie
Berlin, Berger, hat, wie jetzt bekannt wird,
noch am Tage vor seiner Verhaftung ein Auf: di
gebot zur Ehefchließnng mit der Liebetrud, in
deren Wohnung der Mord geschehen fein soll,
veranlaßt. Vor dem Standesamt hat der Ver-
hastete, der bekanntlich wegen Sittlichkeitsvev
brechen und Kuppelei wiederholt vorbeftraft ist,
als seinen Beruf den Hattdelsstand angegeben;
er nennt sich hier ,,Hättdler August Karl
Theodor Berger«, Sohn der Arbeiter Theodor
Bergekschen Eheleute zu Berlin. Seine Ver-

lobte ist die Friseuriit Johanna Wilheltnitse
Lieben-nd, Tochter der Drechslernieister Liebe:
trndfchen Eheleute zu åiieu-Weißenfee. Das
stnudesamtliche Aufgebot beider ist, wie aus
dem Aushattg ersichtlich, am Niitttuoch, dem
15. d. Mts., beantragt worden, also einen Tag
vor« der Verhaftung der Brautlettte. Man wird,
wie der ,,Berl. Lok·.-82lnz.« fchreibt, vielleicht in
der Annahme nicht fehlgehen, daß Berger durch
die gerade in den kritischen Tagen der Unter-
suchung bewirkte Anmeldung des Aufgebots
seiner Verlobten eine gesetzliche Handhaabe
bieten wollte, ihr Zeugnis gegen ihn verweigern
zu können.

� sMasseur Köhler geiftesgeftörtN
Vielleicht wird es zu einer gerichtlichen Verhand-
lung gegen den Masseur Köhler, welcher den
Leichnam der unter feiner Behandlung gestor-
benen Frau Radatus durch Zerstückelth Ver:
brennen und Werfeu in den Lterbindungskanal
bei Charlottenburg beseitigen wollte, garnicht
erst kommen. Es follen sich die Anzeichen dafür
mehren, daß Köhler unter der Wucht aller
Folgen feines Verbrechens und dessen tinheim-
lichen Umständen in den Verfolguugswahnsititt
verfällt.

�� sLacheude Erben.j 51000 M. wnr:
den in der Wohnung der im Alter von 83
Jahren gestorbenen Privatiere Zöllttetz Stäbe:
uicker Straße 155 in Berlin, aufgefunden.
Die alte Dame fiihrte ein seht« zurückgezogettes
Leben, hielt keinerlei Verkehr nnd kam auch
mit ihren in Berlin lebenden fzterwcttidtett nicht
zusammen, mit denen sie schou seit Jahrzehnten
jede Verbindung abgebrochen hatte. Sliach dem
in der vorigen Woche erfolgten Ableben der
Greisin beantragten die Erbberechtigten eine ge:
richtliche Durchsttchtittg der Wohnung, da nach
ihrer Auffassung die Verstorbene mehrere Tausend
Mark hinterlassen haben mußte. Es fanden
deswegen mehrere Durchsuchuttgett der Wohnung
statt, deren Jnhalt aus alten, wertlosen wurm-
ftichigen Möbelu bestand. Nachdem bereits vor
einigen Tagen etwa 6000 M. in bar nnd Bank:
noten aufgefunden worden find, wurden, wie
e �i. R.« mitteilt, am sljlittwoch in einer

alten Kommode, unter Wäschestiickett versteckt,
51.000 M» bestehend in Banknoteth Konsols
und anderer Wertpapiereth entdeckt. Aleitcre
Wertpapiere fördert die Absuchung der Möbel
nicht zutage.

w: lVom GordotkBetcncttJieunetrj
Am Niittnsoch ist der Telcgraphettarbeiter Nickel
von GrevetkWiesbach gestorben, der am Tage
vor dem Rennen von einem der belgifcheti Auto-

mobilretttifahrer überfahren und schwer verletzt
wurde. Es ist dies das vierte Opfer der vor
dem Wettrentteti verungliicktett Personen. �- Der
Sieger im Gordon-Bennett-Rennen, Thety, ist
auf der Niickreife nach Frankreich schwer verun-
glückt. Jn der Nähe von Ftirchbetsg im Haus:
rück stürzte er mit seinem Automobil in einen
Chanfseegrabeit und brach sich den Fuß. Er
fegte die Reise mit der Eisenbahn fort.

sTaschendiebe beim Homburger
Nennen-J Auf der Saalburg wurde einem
Generalletttttattt die goldene mit Brillatitett be-
feste Uhr gestohlen. Die Kriminalpolizei ver-
haftete dort auf einmal eine Pariser Taschen:
diebsgesellschaft von vier Personen, zwei Männer
und zwei Frauen.

� Das Opfer eines Bauernfätigers
wurde, wie der »Berl. Ztg.« ans siöln gemeldet
wird, ein dort ansäßiger amerikanischer Geist:
licher. Jn der Doinkirche schlosz der Gauner,
der sich als Anierikaner vorstellte, Freuudschaft
mit dem Geistlichen und verpflichtete fich, 10.000
Pfd Sterling für die amerifaniichen Armen
stiften zu wollen. Er händigte dem Geiftlichen
gefälfchte Bauknoten ein, wogegen dieser über
3000 M. als Sicherheit dem Gauner anver-
traute. Später gab der Geistliche die gefälschten
Scheine zurück, worauf der Bauernfättger ver-
schwand. Auch in anderen rheittifchen Städteu hat
der Spitzbube Fremde unt größere Beträge geprelIt.

sVerhafteteElJiädchenhättdlerJ Eine
aus fünf Personen bestehende verbrecherische
Gesellschaft, deren Gewerbe der Mädchenhattdel
ist, wurde in Buenos Aires verhaftet, nach-
dem sie in Berlin den Betrag für die Fahrt
bis Genua erschusindelt hatte. Vor einiger Zeit
erschien im Bureatt des Hilfsvereitts deutscher
Juden in Berlin eine Frau Golda, welche an-
gab, mit ihrem Pianne und drei Töchtern aus
Kischettetv flüchtig zu sein. Sie reife mit ihrer
Familie zu ihrem in Buenos Aires wohnenden
Bruder, sei jedoch ohne GeldmitteL Seitens des
Hilfskotnitees in Genua wären ihnen 2000 Fraui
für die Ueber-fahrt bewilligt worden, doch be-
säßen sie nicht die Viittel um dorthin zu ge-
langen. Den Behauptungen der G. wurde in
Berlin cin gewisses Biißtratiett entgegengesetzt,
doch ergaben telegraphische Anfragett zuuächst
die Richtigkeit der Angaben. Der hiesige Hilfs-
vcrein bezahlte schließlich für die Familie die
Kosten des Aufenthaltes in Berlin und die
Weitersahrt nach Genua. Juztvischeu ging von
dem Hilsskotnitee dieser Stadt eine Warnung
vor den Goldas in Berlin ein. Die Ange-
legenheit wurde darauf dem Bureatt des dentschen

Nationalkotnitees zur Bekämpfung des Mädchetts
handels übergeben, das sich mit dem argentittis
schen Komitee in Verbindung setzte. Es wurde
seftgeftellt, daß die Goldas über Genua ab-
gereist seien. Nunmehr ist, wie der ,,Tag« er-
klärt, aus Buenos Aires die Niitteilitttg einges-
troffen, daß die Gesellschaft aus notorischeu
Mädchetthändlern besteht und sofort bei der An:
kunft verhaftet worden ift.

� sFalschtuiinzerbandeJ JnGablonz
 Böhmen! wurde eine lange gesnchte Falsch-
münzerbande Verhaftet, die zahlreiche falsche
Zwanzig-Kronen:Goldstücke auf Kirchenfestett ver-
ausgabte

�- Znm Untergange des Datnpfers
»General Slocum.« Die Zahl der aufge-
fundeneu Leichen betragt jetzt schottAchthttitdert-
fünfzig. Vermißt werden noch ztveihundertPers
sonen. Durch Abbretttten von Dynattnitpatrotteti
und durch Kauonenfchiissh die über dem Wasser-
spiegel abgegeben werden, soll das Aufsteigen
der Leichen beschlennigt werden. Die Unter-
suchnng ergibt eine tinglaubliche Fahrlässigkeit.
Der Vorsitzende der Leichenscham Mc O�Got"itiatt,
teilte mit, daß man von dem Boden des Flusses
fünf Leichen ans Tageslicht brachte, die Ret-
tnngsgürtel durchaus vorschriftsmäßig angelegt
hatten. Daraus gehe hervor, daß die Rettuugss
gürtel, statt als folche zu dienen, die Unglück:
lichen, die sich damit versehen hatten, in die
Tiefe zogen. Von der Unbrauchbarkeit der Ret-
tungsringe konnten: sich die Newhorker am 19.Juni
noch einmal überzeugen. Einem Mann, der von
einem Hafendatnpfer ins Wasser« gefallen war,
wurden, wie die ,,Tgl. Ndsch.« fchreibt, sofort
verfchiedene Rettungsgürtel zugeworfen, die aber
alle ohne Ausnahme sanken.

Paris, 21. Juni. Jm Jrrenhause zu
Bicåtre brach gestern abend an fünf Stellen
Feuer aus. Die Kranken im Flügel der Ge-
meingefährlichett konnten nur mit großer An:
strengung gerettet werden. Das Feuer soll von
einem Geisteskrankett angelegt worden fein, der
bereits vor Jahren einen Mordversuch gegen
den Anstaltsarzt beruhte.

�- Der erste Klavier-unhold Anteri-
kas ist George Sherrh aus South Bethlehettn
welcher dieser Tage 26U2 Stunden ununter-
brochett gespielt und dabei 1102 Stiicke herunter:
geklimpert hat. Er besiegte damit den bishe-
rigen KlavievChampion Waterburg, dessen Hände
oder Finger eine halbe Stunde früher erlahmten.
Das Gehirn der beiden Herren war jedenfalls
schon vor Beginn des Klaviermords etwas �C1�
lahmt.�




